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Dradtderiedt unserer Berliner k?eliristleitun«
«8. Berlin . 14. Juli .

Daß das Ringen dieses Sommers an
keiner Front leicht sein würde , war jedem
von vornherein klar, der die Gesamtlage
veider Seiten , die auf Tod oder Leben
miteinander im Kampf liegen, einiger¬
maßen zu beurteilen versteht . Unseren
Gegner» fitzt die Zeit im Nacken und
treibt fie zu Unternehmen an , deren Be-

Takten I

aus ckem Oencirk D
Iv . — Seit dem s . Juli tobt im Raum 8

zwischen Bjelgorod und Orel an derZ
mittlerenOstfront eine erbitterteSchlacht. Z
Seit jenem Tag verzeichnet der Bericht -
des Oberkommandos der Wehrmacht Z
täglich eine große Zahl vernichteter und 8
erbeuteter Sowjetpanzer und eine fastD
gleiche Zahl abgeschossener Sowjetflug - Z
zeuge. Die Anzahl der zerstörten und er- D
beuteten bolschewistischen Panzer hat in Z
den zehn Tagen sei dem Beginn derZ
SchlachtdieZiffer2000schonweitZ
überschritten . In uns taucht dabeiZ
die Erinnerung auf an jene großen -
Kesselschlachten zu Beginn des KriegesH
gegen die Sowjetunion , als ähnliche -
Zahlen in den OKW.-Berichten erschie- Z
nen. Sie gaben damals ein eindrucks - Z
volles Bild von der Rüstungsstärke un- D
seres bolschewistischen Feindes und zeig- Z
ten die Größe der Gefahr auf . die aus D
dem Osten gegen unser Volk herauf- D
gezogen war . 8

Heute ist es nicht anders . Wenn beute 8
in den OKW.-Berichten täglich von hun- Z
dert und mehr Sowjetpanzern die Rede -
ist. dir den Schlägen unserer Soldaten D
zum Opfer fallen, dann zeigen uns diese Z
Mitteilungen in der sachlich nüchternen-
Sprache des OKW.-Berichtes, welches
Materialmassen die Bolschewisten Z
in dem Raum um Kursk zusammen - Z
gezogen hatten , nicht etwa zur AbwehrZ
eines vielleicht erwarteten deutschen An- Z
grtffs . sondern zur Vorbereitung undZ
Durchführung einer eigenen großange- Z
legten und mit weitgefteckten Zielen ge- V
planten Offensive . Sie sollte aus der -
Frontausbuchtung zwischen Bjelgorod Z
und Orel heraus in die Ukraine hinein ^
Vorstößen zur gleichen Zeit, wenn im -
Süden Europas die Anglo-AmerikanerZ
zum Angriff antraten . Es war eine ge- D
wattige Macht , die die Sowjets da zu- g
sammengefatzt hatten , eine Macht , deren Z
Offenstvwucht durch den rechtzeitigen -
deutschen Gegenstoß abgewehrt und zumZ
Teil schon gebrochen werden konnte . 8

Die Zahlen lehren uns aber nochZ
etwas anderes . Ihre nüchterne Sprache-
redet nämlich auch von der kämpfe - U
rischen Überlegenheit desD
deutschen Soldaten , der durch -
seine Tapferkeit und sein Können, durch Z
seine vorausschauende und überlegene-
Führung diese, neue Bedrohung zu -
bcmnen verstand. Wenn berichtet wird . -
daß ein Panzerkommandant mit seinem -
„Tiger "' 22 sowjetische , .T 34 *-Panzer -
abschoß . dann unterstreicht dieser Erfolg -
diese Überlegenheit unserer Soldaten Z
nachdrücklich. Und nicht nur das . Er -
spricht auch fürdieüberlegenheitZ
der deutschen Waffen , die die Z
Heimat in der gewaltigen AnstrengungZ
der totalen Mobilmachung vergangenen-
Winters und Frühjahrs geschaffen und D
ihren Soldaten zur Verfügung gestelltZ
hat . Und er unterstreicht jene stolzen Z
Feststellungen , die Reichsminister Speer Z
in seinem Bericht über die deutsche Rü - Z
stung in der bekannten GroßkundgebungZ
im Berliner Sportpalast gegeben hat . Z
Hier sieht die Heimat, hier siebt vorZ
allem der deutsche Rüstungsarbeiter an V
eindrucksvollen Ziffern , daß ihre An- Z
strengungen nicht umsonst gewesen sind. Z

So sprechen die Abschußziffern des 8
OKW. - Berichtes nicht nur von derZ
Schwereder Kämpfe , die in diesen Tagen Z
an der Ostfront toben, sie sind viel mehr -
noch ein Beweis für die KraftZ
der deutschen Wehrmacht und Z
ein Zeugnis für die kämpfe - Z
rische und rüstungsmäßigeZ
Überlegenheit des deutschenZ
Volkes , die uns das Vertrauen in -
den deutschen Sieg gibt, auch und geradeZ
dann , wenn das Ringen erbittert und -
hart ist. 2

ginn ursprünglich auf spätere Termine ge¬
legt war . So sollte die große sowjetische
Sommeroffensive im Bogen Orel—Bjel¬
gorod erst Ende Juli oder Anfang August
beginnen und zugleich mit ihr das anglo-
amerikanische Landungsunternehmen auf
Sizilien, das infolge der schweren Schläge ,
die Deutschland seit dem 5. Juli den
Sowjets fortgesetzt versetzt, ebenfalls vor¬
zeitig begonnen werden mutzte.

Me der Wehrmachtbericht vom Mitt¬
woch meldet, werfen die Sowjets in die
gewaltige Materialschlacht , deren Brenn¬
punkte nördlich Bjelgorod und sowohl öst¬
lich und auch nördlich von Orel liegen,
immer neue Massen von Panzern und
Menschen hinein, die sie teilweise von
weicher heranschassen . Trotzdem nehmen
die von der deutschen Führung vorgesehe¬
nen Operationen ihren planmäßigen
Verlaus , obwohl sich unsere Panzer¬
keile in Gebieten vorwärtsbewegen , die in
den letzten Monaten vom Gegner mit
allen Mitteln schwer befestigt worden
waren . Schon aber beginnen sich die
schweren Verluste , die die So -
wjets an Geschützen und Pan¬
zern erlitten haben , auszuwirken,
während die deutschen Verluste sich in
einer Höhe hatten, di« angesichts des ttm -
fangeK und der Ausdehnung dieser Ma¬
terialschlacht als gering bezeichnet werden
können.

Allmählich ist ein gewisser Überblick über
die auf Sizilien gelandeten englischen ,
kanadischen und nordamerikanischen Trup¬
pen zu gewinnen, di« ihre Ausschiffungen
im Raum zwischen Shrakus und Licata
vornehmen . Die Briten haben sich Brük-
kenköpfe bei Augusta, Syrakus und
Pachino an der Südostküste geschaffen und
bemühen sich nun , den Zusammenhang
unter diesen herzustellen , um dann in der
Lage zu sein , aus ihnen in nördlicher
Richtung vorzustoßen , wovon der ita¬
lienische Wehrmachtbericht vom Mittwoch
spricht. Die Amerikaner stehen in Gela
und Licata. Die Aktion wurde durch
Fallschirmjäger und Luft¬
landetruppen unterstützt, die in
schwer zugänglichem Berggelände abgesetzt
wurden, um bestimmte Bahnen und Stra -
ßenknotenpunkte lahmzulegen. Ein Teil
von ihnen konnte zum Kampf gestellt und
vernichtet werden. Die Engländer und
Amerikaner melden selbst, daß diese Fall¬
schirmjäger und Lufllandeabteilungen in
schweren Kämpfen stehen . Nach wie vor
werden die Operationen des Generals

Eisenhower von starken See- und Lust-
streitkräften unterstützt , die aber fortgesetzt
im Bombenhagel der deutschen und ita¬
lienischen Luftstreitkräfte liegen . Die ita¬
lienischen Torpedoflugzeuge
konnten hierbei erst in der Nacht zum
Mittwoch wieder große Erfolge verzeich¬
nen. indem u . a . sechs Kreuzer und zwei
Zerstörer beschädigt und zwei Dampfer
und ein Zerstörer versenkt wurden.

Inzwischen werden weitere demsche
und italienische Verbände in den eigent¬
lichen Sperrstellungen zusammengezogen
und erwarten den Feind , dessen Führung
nunmehr mit starken Gegenstößen der
Achse rechnen muß. Hierzu wird am Mitt¬
wochabend in Rom von maßgebender
Seite ergänzend mitgeteilt, daß im Laufe
der Nacht zum Mittwoch neue starke
feindliche Verbände sowohl in
den von den Amerikanern wie in den von
den Engländern gehaltenen Küsten¬
abschnitten gelandet worden sind . Der
Feind sucht durch den Einsatz der neu
gelandeten Verbände die fortgesetzten
schweren Angriffe der Achsentruppen ab¬
zuwehren. In dem englischen Küsten¬
abschnitt erfolgte die Landung im Sektor
Syrakus und Augusta mit dem Ziel, die
begonnenen Angriffsoperationen in der
Ebene von Catania weiter verstärken zu
können . Schwere Geschütze der britischen
und amerikanischen Kriegsschiffe unter¬
stützen die Kämpfe . Der Feind macht
gegenwärtig die größten Anstrengungen,
um die von Licata bis Augusta geschaffe¬
nen Brückenköpfe weiter auszubauen und
zu verstärken . Die Kämpfe sind gegen¬
wärtig in sämtlichen Abschnitten in vol¬
lem Gange. Die feindlichen Landungs¬
operationen gehen weiter. Eine feste
Frontlinie ist aber bisher noch nicht zu¬
stande gekommen , vielmehr ist die gesamte
Front noch im Fluß .

In London und in Washington hält
man sich in der Berichterstattung nach wie
vor zurück . Man ist sich Wohl klar dar¬
über , daß das überwinden des Küsten¬
streifens von Südostsizilien keine Ent¬
scheidung ist und daß das Vordringen in
das Innere dieser Insel erst die eigent¬
lichen Schwierigkeiten bringt, weil man
sich dort zum Kampf in einem Gelände
stellen muß , das die Achse sich als Schlacht¬
feld ausgesucht hat. Daß die Landung
auf Sizilien nicht die sogenannte
Zweite Front ist, hat Moskau seinen
Verbündeten schnell zu verstehen gegeben .
Aus diesem Grunde ist auch keine Rede
mehr davon.
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Oer Oebr'ekskommissar
Exponent deutschen Berwaltungswillens Eindrücke einer Ostlandrekse (!)
Von mrssrsul in äss Reioksicomioissariat Ostlsnä sotsauLtsu Lokriktlsitsr ll .4.1̂ 8

Drückend und schwül liegt der späte
Sommernachmittag über Semsallen . In
leichten Hügeln wellt sich , etwa hundert
Kilometer westlich Riga , die lettische Land¬
schaft der großen Bucht zu. und wer der
gänzlich anderen Art der zerstreut liegen¬
den Gehöfte nicht achtet, könnte glauben,
im nördlichen Westfalen zu sein . Fröhlich
wiehernd trabt von naher Weide eine
Stute mit ihrem Fohlen durch die Feuchte
einer Keinen Talsohle.

Am Wegrand oben auf einem Hügel
steht der Gebietskommissar . Es ist Sams¬
tag , und er ist nach einer überall arbeits¬
reichen Woche zu einer Feier des großen
Dorfes herausgekommen. Hin und wie¬
der kommen Gruppen festlich gekleideter
Bauern und junger Bäuerinnen in den
weiten, gestreiften Röcken ihrer Landes¬
tracht vorüber ; ehrerbietig grüben sie den
Kommissar . Dessen Gedanken wandern
ein Vierteljahrhundert zurück. Nicht im¬
mer war das Bild dieser Landschaft so
friedlich , erklärt SA .-Oberführer von
Medem seinem Besucher , und seine
Hand weist den Weg , den das Freikorps
des damaligen Hauptmanns von Medem
durch diese selbe Landschaft nahm , bevor
die berittene Batterie des Hauptmanns
zugleich mit einer Stoßtruppe der deutsch-
baltischen Landeswehr unser HanS von

Anhalten - erbitterte Kämpfe
An -er Ostfront un- auf Sizilien - Der Aachener Dom -ombar-tert

Aus dem Fübrerhauptquartier .
den 14. Juli .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Starke Gegenangriffe der
Sowjets im Raum von Bjel -
gorod brachen gestern unter schwer -
fte « Verlusten zusammen . Allein
in einem Abschnitt wurden zwei feindliche
Regimenter restlos zerschlagen und zahl¬
reiche Gefangene eingebracht. Der Feind
verlor in diesem Kampfabschnitt auch
gestern wiedermehralsLVV Pan¬
zer - Im Raum östlich und nörd¬
lich Orel führten die Sowjets wieder
mit verstärkten Kräften heftige Ansriffe
durch. Die Kämpfe , in denen der Gegner
trotz sckpverster Blutopfer keinen Erfolg
erringen konnte , hatten zur Zeit, nachdem
deutsche Reserven zum Gegen¬
angriff angetreten find, noch mit großer
Heftigkeit an. In den letzten beiden Ta¬
gen wurden hier ebenfalls über zwei¬
hundert feindliche Panzer ver¬
nichtet. Die deutsche Luftwaffe
griff mit starken Kräften in die Kämpfe an
der Ostfront ein . vernichtete zahlreiche
Panzer und schoß 212 feindliche Flugzeuge
ab .

JnSüdsizilien stehen die deutschen
und italienischen Truppen weiter in schwe¬
ren Kämpfe » gegen die feindlichen Lan¬
dungstruppen . die auf der Linie
Augusta — Lirata unsere Stellungen
im Gebirge und südlich von Catania an¬
zugreifen versuchen . Deutsche und itg-
lienische Flieger»erbände setzte» ihre un¬

aufhörliche« Angriffe gegen die britisch¬
nordamerikanischen Seestreitkräfte und
Transportschiffe mit Erfolg fort. 34 feind¬
liche Flugzeuge wurden im Mittelmeer-
raum abgeschoffen.

Britische Bomberverbände führten in
der vergangenen Nacht einen schweren
Terrorangrifs gegen die Stadt
Aachen . In den Wohnviertel« der In¬
nen- und Altstadt entstanden große
Zerstörungen . Viele öffentliche Ge
bäude und Kulturdenkmäler wurden zer¬
stört. Der Aachener Dom wurde ge¬
troffen- Die Bevölkerung erlitt schwere
Verluste - Bei dem An - und Abflug
sowie über der Stydt wurden 21 Bomber
abgeschossen. Wie nachträglich gemeldet
wird , sind aus den in der Nacht zum 13 .
Juli auf Turin vorgestoßenen Bomber¬
verbänden auf dem Hin- und Rückflug von
deutschen Luftverteidigungskräften elf
viermotorige Flugzeuge abgc -
fchoffen worden.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der
vergangenen Nacht Hafen und Stadt
Hüll sowie kriegswichtige Ziele an der
Südküste Englands mit Bomben aller
Kaliber an.

* . *

Zu den harten Kämpfen auf
Sizilien meldet das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht :

Es ist dem Feind , der bei seiner Offen¬
sive beständig neue Verbände einsetzt, ge¬
lungen , den Küstenstreifen von
Lieafa bis Augusta zu überwinden.
Er stößt in das Bergland von Südoft -

sizilien vor und steht vor der Ebene von
Catania . An der ganzen Front sind die
italienischen und deutschen Truppen in
harte Kämpfe verwickelt . In
Nachtangriffen längs der Küste von Ost¬
sizilien versenkten unsere Torpedoflugzeug¬
verbände zwei große Dampfer und einen
Zerstörer und beschädigten sechs Kreuzer ,
darunter einen schweren, zwei Zerstörer,
ein großes Handelsschiff und weitere klei¬
nere Seefahrzeuge. In Luftkämpfen
über der Insel schossen die Jäger der
Achsenmächte elf Flugzeuge ab , zwölf wei¬
tere Flugzeuge wurden von der Artillerie
auf Sizilien und von der Artillerie auf
Sardinien vernichtet . Sieben Torpedo¬
flugzeuge fielen unseren unterwegs be¬
findlichen Einheiten rum Opfer. 14 un¬
serer Flugzeuge sind von den Operationen
des Tages nicht zurückgekehrt.

Im mittleren Mittelmeer ver¬
senkte ein U-Boot unter dem Befehl von
Kapitänleutnant Alberto Donato aus La
Spezia einen 15 OOO-Brt .-Dampfer. Eine
andere Unterwaffereinheil unter dem Be¬
fehl von Kapitänleutnant Pasquale Bel-
trano aus Savona schoß eine Torpedo¬
salve gegen einen Verband von Zerstörern
ab . von denen zwei getroffen wurden . Ein
drittes U-Boot unter dem Befehl von Ka¬
pitänleutnant Renata Scandalo aus Ca-
stelfranco Emilia torpedierte einen Zer¬
störer der Hervis- Klafle und einen Zer¬
störer der Fearleb-Klaffe- Die vier letzt¬
genannten Zerstörer sind als versenkt an¬
zusehen .

Mantenffel am 22 . Mai 191S Riga von
den Bolschewisten befreite. Grüße an
Freiburg , Waldkirch und Denzlingen
trägt Freiherr von Medem dem Besucher
auf ; in Denzlingen hat er damals sein
Freikorps gesammelt, mit dem er in den
baltischen Ländern zum ersten Male gegen
die zügellosen Bluthorden des Bolsche¬
wismus zog. Mancher alte oberbadische
Soldat war mit ihm dort oben.

Seit zwei Jahren nun bald schon sitzt
SA .-Obersührer von Medem als Gebiets-
kommiflar in Mitau , einem der sechs
Gebiete des Generalbezirkes Lettland.
Zweimal hat er dort gegen die Bolsche¬
wisten gekämpft ; die Bauern in Semgal-
len wissen das und achten es . Dazwischen
war von Medem lange Jahre Journalist ;
er hatte als solcher einen Namen und hat
sich in der ganzen Welt umgetan. Men¬
schenkenner und Soldaten zu sein , auch
ohne Vorbild zupacken und entscheiden zu
können , keine Scheu vor der Verantwor¬
tung zu haben, das sind die Vorausset¬
zungen für diese Exponenten deutschen
Verwaltungswillens in den besetzten Ost¬
gebieten . Sie kommen , obwohl sie. eine
Handvoll deutscher Männer , meist ein Ge¬
biet verwalten , das mehreren deutschen
Kreisen entspricht , nur in den wenigsten
Fällen tatsächlich aus gewohnter Verwal¬
tungsarbeit . Meist haben sie sich in der
Partei bereits bewährt , haben dort ge¬
zeigt, daß sie zu führen und zu lenken ver¬
stehen . Vor allem die Ordensburgen haben
für den großen Bedarf des Reichskom¬
missariates Ukraine schon wertvolle Bei¬
träge geleistet ; denn dort, wo der Bol¬
schewismus sein zentralistisches System
25 Jahre lang geübt hat , war nichts da,
auf dem man hätte aufbauen können ,
mußte eine ganze Verwaltung aus diesem
Nichts geschaffen werden, mutzte die Ar¬
beit der Gebietskommissare noch weiter
unten in die der Stützpunktleiter auslau -
fen . Im Reichskommissariat Ostland hin¬
gegen , wo mit Ausnahme des ebenfalls
altsowjetischen GeneralkommissariatsÄeiß -
ruthenien Moskau beim Einzug der deut¬
schen Truppen gerade erst ein Jahr ge
herrscht und die Vorgefundenen Verwal-
tungssysteme Estlands , Lettlands und
Litauens lediglich mit seinen Kreaturen
besetzt und allmählich umgebogen hatte,
konnte von uns die landeseigene Selbst¬
verwaltung wieder weitgehend einge¬
schaltet werden.

Trotzdem ist auch im Ostland der Ge¬
bt e t s k o m m i s s a r für alles zu¬
ständig . Diese Zuständigkeit beginnt
bereits oben im Ostministerium, das ja
kein Fach- , sondern ein Lerritorialmini -
st^ ium ist und in seinen : Bereich die Auf¬
gaben aller Verwaltungszweige erledigt.
Sie setzt sich fort über die beiden Reichs¬
kommissare , die Gauleiter Erich Koch in
der Ukraine und Hinrich Lohse im Ost¬
land , über die Generalkommissare und
endet eben immer wieder bei den Ge¬
bietskommissaren, den eigentlichen Ex¬
ponenten unserer Verwaltung . Sie sind
die entscheidenden Säulen , die diese Ver¬
waltung tragen . Der Gebietskommissar
ist dafür verantwortlich, daß von weiter
oben angeordnete Maßnahmen durchge¬
führt werden, er ist aber auch dafür ver¬
antwortlich, daß aus seiner eigenen Ini¬
tiative heraus sofort jede Maßnahme gv.

/
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troffen wird , die aus irgend einem
Grunde erforderlich erscheint. Er muß da¬
für gerade stehen , daß die geforderten
Wirtschaftsgüter» die vornehmlich der
Verpflegung unserer Ostarmeen dienen,
pünktlich zur Stelle sind , daß das Land
nicht nur den Niedergang unter bolsche¬
wistischer Herrschaft bald überwindet,sqndern in seiner Leistung auf entschei¬denden Abschnitten einen mit deutschen
Maßstäben gemessenen und daher wesent¬
lich höheren Stand erreicht als je zuvor.

Der andere Weg aber, der von unten
nach oben, mündet ebenso Lei ihm . Wenn
die landwirtschaftlichen Verwalter , die
deutschen Oberverwalter , die drei , vier
oder fünf verwaiste Höfe oder großeGüter in ihrer Hand haben, nicht mehr
weiter wissen, wenn auch der Kreisland¬
wirt und der dem Gebietskommiffar bei¬
gegebene Gebietslandwirt nicht helfen
können , dann endet eine solche Frage Leim
Gebietskommiffar. Wenn die landeseigene
Verwaltung und der lettische oder estnische
Kreispolizeichef Sorgen haben, muß der
Gelnetskommissar entscheiden ; wenn, was
Wohl noch häufiger der Fall ist. er mit
ihnen Sorgen hat . ist keiner da. der sie
ihm abnehmen würde . Er hat nach oben
kaum jemanden und nach unten keinen

Zugleich jedoch mißt das Land selbst,die Bevölkerung der besetzten Ostgebiete
an ihm . dem Gebietskommiffar , das ganze
nationalsozialistische Deutschland . Längst
schon ist aus weiten Teilen des Landes
der deutsche Soldat , der alz Befreier von
dem trotz aller Kürze schrecklichen bolsche¬
wistischen Joch hier mit stummem Dank
und dort mit lautem Jubel begrüßt wor¬
den war . wieder heraus . Was die Be¬
völkerung von den Deutschen zu sehen be¬
kommt. ist allein noch der Gebietskom¬
missar mit seinen paar Männern . Daß
immer noch Krieg ist , weiß man auch in
Estland und Lettland; ebenso weiß man,daß der Gebietskommiffar für die deutscheKriegführung daher manches fordern mutz,das er dem Lande lieber lassen würde,und daß er manches nicht geben kann , von
dessen Notwendigkeit er unter anderen
Umständen als erster überzeugt wäre .Wie er aber fordert und verweigert, ob
er dabei mit dem Laude fühlt oder fremd
darüber herrscht, das steht nicht nur die
landeseigene Verwaltung , mit der er zu
tun hat , das spürt auch das letzte Kind in
seinem Gebiet . Wie er selbst lebt und
arbeitet, die- alles fügt stch . wenn auch
noch so bruchstückhaft, jenseits der Reichs¬
grenzen zu einem Bild des nationalsozia-mehr , an den er lästig« Arbeiten und Fra - listischen Deutschland , dessen Zeichen der

pen weiterschieben könnte ; er muß sie in Gebietskommiffar trägt und das in ihmledem Falle selber angehen. ' dort draußen steht.

Das hrilive Feme -er Rache
Ukrainische Stimmen zum Massenmord der GPU .-Henker bei Winniza

Rowno , 14. Juli .
Die ukrainische Öffentlichkeit steht nach

wie vor unter dem Eindruck der furcht¬
baren Gräberfunde bei Winniza . die
immer mehr das menschenmordende Sy¬
stem des Bolschewismus enthüllen. Ein
Schrei der Empörung , des Abscheues und
der Rache geht durch das ukrainische Volk,
zu dessen Sprecher sich die ukrainischen Zei¬
tungen machen . ^

. .Am 24 . Mai wurde*
, so schreibt die'Zeitung . .Winniza Wisti *

. „das erste
Grab geöffnet , und wir mußten uns da¬
von überzeugen, daß unsere Vermutungen
Tatsache waren . An diesem Ort herrschte
der Tod . angetrieben von Juden und
NKWD'isten . Diese Feinde und Mörder
der Menschheit mordeten hier Tausende
von Menschen : unsere Herzen füllen sich
mit Haß und heißen Wünschen , diese Un¬
glücklichen zu rächen .

* Das Blatt berichtet
dann von zwei Frauen , die im Oktober
1937 verhaftet wurden . Die NKWD. teilte
den Frauen mit . daß die Männer nach dem
fernen Osten geschickt würden , ohne das
Recht , an ihre Familien zu schreiben.
Solche Antwort hätten alle Familien der
Verhafteten erhalten, die Unglücklichen
feien aber nicht in die Laaer des fernen
Ostens gekommen , sondern in die furcht¬
baren Gräber von Winniza. Die weiteren
Ausgrabungen werden zweifellos noch
einen schrecklicheren Beweis für Menschen¬
vernichtung zeigen , so schließt das ukra¬
inische Blatt . Diese Beweise werden
schauerliche Anklagedokumente sein .

Die Zeitung „W iswolenna Ukra¬
ine * spricht von erschütternden Szenen,
wenn Verwandte die Kleidung ihrer Hin¬
gerichteten Angehörigen erkennen . Das
Blatt bestätigt, daß nach den Aussagen der
Verwandten und an Sand der gefundenen
Sachen sestgestellt werden müsse, daß in
Winniza alle diejenigen umgebracht wur¬
den . die zur Zwangsarbeit nach Sibirien
verurteilt waren . „Bolschewismus ist die
Vernichtung der arischen Völker durch das
Judentum *

, erklärt die ukrainische Zei¬
tung und fährt fort : ..Bolschewismus in
der Ukraine ist die systematische, moralische
und geistige , physische und psychische Mor-
dung der Ukrainer. Einige Millionen der
besten Ukrainer haben den Tod durch die
Hände des Judahenkers auf Anordnung
Stalins und Kaganowitschs erlitten . Um
diese Gräber schart sich das ganze ukra¬
inische Volk. In allen ukrainischen Herzen
brennt das heilige Feuer der

Rache . Die Rache wird, solange der
Bolschewismus nicht endgültig vernichtet
ist, uns an diesen Gräbern einigen. In
diesem Bewußtsein schwört das ganze
ukrainische Volk, daß es alle Kräfte an¬
strengen wird , alle Opfer tragen wird,
seien sie noch so schwer, für diesen harten,
entscheidenden Kampf für Europa und da¬
mit für die Ukraine , zum Sieg des Guten
über das Böse . Der Platz der Ukraine ist
an der Seite der Achsenmächte
unter der Fahne des Führers
Adolf Hitler . Der Platz der Ukraine
ist an der antibolschewistischen Front .*

IIm > tloträem : Die knicke Kelii
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Von Lrtsxsbsriodtsr VOI -DD
0X6 . 14. Juli . (? L .)

DiePanzer -Grenadier -Division „G roß »
deutschland * steht mitten im schwe¬
ren Ringen der Materialschlacht von Bjel-
gorod. DaS Gelände stellt unseren Trup¬
pen größte SMvierigkeiten, tiefe Schluch¬
ten zerreißen die nur gelegentlich von
Baumgruppen unterbrochenen Feld- und
Wiesenflächen . Dazu kommen zahlreiche
Wafferläufe und versumpfte Streifen , d»e
einer modernen motorisierten Truppe
schwer überwindliche Widerstände ent¬
gegenstellen .

Ein unerhörtes Stattato von Eisen,Feuer und Explosion durchrast die Land¬
schaft. Die Artillerie der Division schießt
aus allen Rohren und deckt die genau er¬
kundeten Feindlinien mit einem tödlichen
Hagel ein . Das sonore Surren unsererStukas und Bombengeschwader steht über
den Detonationen , und o-ie hohen braun¬
schwarzen Rauchpilze künden von dem Er¬
folg ihres Einsatzes.

Die Tiger wälzen Angriffsbahnen durch
das unübersichtliche Gelände. Das Feuer
ihrer schweren Kanonen vernichtet die
vorgeschobenen Bunker und deckt die Ent¬
faltung der übrigen Panzer , die in breit
gestaffelter Formation Vorbrechen. DaS
Passieren der Minenfelder ist ganz
außerordentlich schwierig , denn die So¬
wjets haben die Felder buchstäblich mit
Minen gepflastert . Es ist keine Zeit, diese
Minenfelder zu räumen ; so gehen einige
wenige Panzer voraus und bahnen den
Weg , wenn sie schließlich auch selbst mit
Kettenschaden liegen bleiben. Doch die
anderen Panzer haben genügend Gassen.
In ihnen folgen die Grenadiere und Fü¬
siliere der Division „Grobdeutschland* .Als die Panzerspitze den Talgrund pas¬
siert hat , wird das gegnerische Feuer stär¬
ker . Es kracht, brodelt, zischt, singt .und

AGA. Stützpunkt Martinique
Roosevelts „demokratische" Methoden / Bevölkerung brutal ausgehungert

Dir«i«r vi«rn»t 4»»
ds . Vigo , 14. Juli .

Die Unterwerfung Martiniques
unter das Diktat der USA ., die Washing¬
ton durch die brutale Aushunge¬
rung der Jnselbevölkerung er¬
zwang, hat den USA . einen neuen Stütz¬
punkt gesichert. Das Mitglied der soge¬
nannten französischen Militärmission in
Washington, Hoppenot , ist zur Übernahme
der Verwaltung der Insel abgereist . Die
Insel wird seit der erzwungenen Nieder¬
legung der Befehlsgewalt durch den vichy-
treuen Oberkommissar Admiral Robert
jetzt wieder von den USA . mit Nahrungs¬
mitteln und Medikamenten versorgt.

Die Verhandlungen Roosevelts mit
Admiral Rodert , dem französischen Gou¬
verneur von Martinique , über die Aus¬
lieferung der französischen Antillen haben,wie unser jb .-Korrespondent dazu aus
Paris weiter berichtet , «in plötzlichesEnde gefunden . Auf einem amerikanischen
Kriegsschiff entsandte Roosevelt den fran¬
zösischen Verräter Hoppenot mit der Ab¬
sicht, den Verhandlungspartner Roose -
velts , den Admiral Robert , wie eS in Vichy
heißt, zu veranlassen , rechtzeitig das Re-
gierungsgebäude zu verlassen und an Bord
des französischen Flugzeugträgers „Bearn *.der seit dem Waffenstillstand im Hafen
liegt, Schutz zu suchen . Die Besatzung des
Flugzeugträgers , die stch zur legalen Re¬
gierung in Vichy bekannte , erklärte sich
mit Admiral Robert solidarisch . Inzwischen
gibt Washington b̂ekannt , es sei auf Mar¬
tinique ein« „Revolution* auSgebrochen ,

die zur Absetzung deS bisherigen Gouver¬
neurs , Admiral Robert , geführt habe .

Durch die gegenüber der Bevölkerung
angewandte AuShungerungspolttik hat
Roosevelt ein neues Musterbeispiel jener
Methoden geliefert, mit denen er die Welt
beherrschen möchte. Dies« barbarischen
Methoden werden in den USA . „demo¬
kratisch* genannt, und es ist Roosevelts
Bestreben , sie überall einzuführen. Als
neues Element zeigt die Terrorisierung
Martiniques , daß Roosevelt seine Gewalt-
methoden überhaupt nicht mehr zu ver¬
hüllen sucht , wie es in früheren Fällen ge¬
schah .

Kirche«, Altersheime, Friedhof
Mailand , 14. Juli .

Bei dem neuesten Terrorangrisf auf
Turin haben die anglo-amerikanischen
Luftgangster, einem Bericht des „Corner «
della Sera * zufolge , wiederum wahllo-
ihr« Bomben abgeworfen und dabei Kir¬
chen , Schulen , ein Krüppelheim
und den Friedhof getroffen . Sieben
Kirchen , darunter die historische Kirche von
San Dominica, wurden von Brand - und
Sprengbomben fast völlig zerstört ; auch
«in Alters - und Krüppelheim, das von
oben leicht zu erkennen war , da die Ge¬
bäude «inen Komplex für sich bilden,
wurdedurchBombenvöllig zerstört . Schließ¬
lich wurden auch auf dem Friedhof durch
Dutzende von Brandbomben sowie ver¬
schiedene Sprengbomben Verwüstungenan¬
gerichtet .

zwitschert seltsam in der Lust, und da-
metallische Klingen der von den Panzer¬
platten prallenden Geschosse erinnert an
die Gefahr. Di« Panzer halten auch jetzt
noch den Feind nieder und rolle« bis an
einen völlig versumpften Streifen , über
dem die Pioniere in stärkstem Feindfeuer
mehrere Wege schlagen. Unter dem Schutz
der Panzerkanonen nimmt die Infanterie
auch den gegenüberliegenden Hügelhang,
bricht in den von den Sowjets stark be¬
setzten Panzergraben , nimmt ihn und
geht schließlich mit einigen Panzerjägern
über die Höhe.

Die Sowjets suchen den deutschen Vor¬
stoß aufzuhalte'n. Sie setzen gegen die in
dem gewonnenenGeländestreifen ungedeckt
bereitgestellten Panzer Schlacht- , Jagd -
und Bombenflieger ein . Schon beim ersten
Angriff werden zwei Sowjetbomber von
der Flak ..Großdeutschland * - rennen- ab-
-eschoffen . Der Pilot des einen landet mit
seinem Fallschirm in die empfangsbereiten
Arme der nachrückenden Infanterie . Aber
Welle auf Well« wird ansesetzt , um den
Übergang über den Sumpf zu verhindern.
Die Pioniere mit den silbergestickten
Ärmelstreifen arbeiten jedoch ohne Rück¬
sicht auf Gefahr, und sie schaffen eS
Währenddessen toben am Himmel Luft-
kämpfe. Die deutschen Jäger hängen an
den Äomberketten der Sowjets und schie¬
ßen sie im Treiben ab . Einmal taumeln
sechs Bomber fast gleichzeitig brennend zu
Boden, ein anderes Mal können von
sieben Angreifern nur zwei entkommen .

Dann ist die Brücke geschlagen, und nach
einigen Panzerjägern brechen als erste der
Division „Grobdeutschland' unterstellt«
Panzer vor. In diesem Augenblick mischt
stch in die Einschläge der Artillerie und
Granatwerfer , die einen tollen Feuer¬
zauber vollführen, der Helle Knall der
Panzerkanonen. „Sowjetpanzer von
rechts* ruft der Funker dem Chef der
Panzerkompanie zu . Der Oberleutnant
bringt sofort seinen Panzer in Schußrich¬
tung . Auch die übrigen Panzer richten stch
ein. Jetzt ist der Gegner voll erkannt.
Es handelt sich nicht um T 34 . sondern um
Panzer amerikanischer Herkunft vom Typ
„Gnoeral Lee *

. Die Schüsse der Sowjets
liegen gefährlich gut, aber der Oberleut¬
nant und seine Besatzungen sind schneller
und besser. Nach einem Feuerwechsel von
fünf Mnuten find drei Sowjetpanzer ver¬
nichtet. Nüchtern meldet der Oberleutnant :

Gefecht abgebrochen , vier Feindpanzer ab¬
geschossen .

In kühnem Vorstoß geht ein Zug Pan¬
zer an einer Ortschaft vorbei und erkundet
die Flußübergänge . Unsere Panzer tref¬
fen bei ihrem Vormarsch auf eine Sowjet¬
panzerkampfgruppe. bestehend aus ameri¬
kanischen Panzern vom Typ „General
Lee*. Sie eröffnen das Gefecht auf 30V0
Meter Entfernung . Drei Panzer der
Kompanie L . vernichten auf Anhieb sieben
„General Lee*

, die übrigen machen kehrt.
Der Prankenschlag hatte gesessen .

Am Abend stehen die Panzer aus einem
weiten ft eien Plan , bereit zum Vorstoß
gegen die zweite Verteidigungslinie der
Sowjets . Es ist ein machtvolles Bild , ein
Ausdruck der Kraft des deutschen Heeres .

Mit Entschiedenheit . . .
Der fällige Protest der Schweiz

Bern . 14 . IM .
Die Schweizerische Gesandtschaft in Lon¬

don ist beauftragt worden, gegen die in der
Nacht zum Dienstag von zahlreichen briti¬
schen Flugzeugen begangene neue schwere
Verletzung der schweizerischen Neutralität
mit äußerster Entschiedenheit
zu protestieren und die Wiedergut¬
machung der Schäden zu verlangen, die
von den an zahlreichen Orten des Schwei¬
zer Gebietes gefallenen Bomben verursacht
wurden.

Die Schweizer Zeitungen widmen ihren
Nachrichtenteil in erheblichem Umfang den
Berichten aus den verschiedenen Landes-
teilen über die von den britischen Bomben
angerichteten Schäden. Die gleichzeitig ver¬
öffentlichten Bilder von den Schadensstellen
bringen auch dem letzten Leser die Taffache
nahe, daß in der Nacht zum Dienstag der
Krieg, genauer gesagt die besondere Me¬
thode der britischen Kriegführung, dem
Lande einen kurzen, aber brutalen Besuch
abgestattet hat.

In einem Kommentar schreibt das
„Thurgauer Tagblatt ' : Wenn wir trotz all
der schweren Materialschäden noch Glück
im Unglück hatten , so darf uns doch die
neue Tatsache einer schweren Grenzver¬
letzung nicht gleichgültig lassen. An so vie¬
len Orten wie diesmal sind doch noch nie
in einer Nacht Bomben auf schweizerisches
Gebiet abgeworsen worden. Das bestätigt
die Gewißheit, daß das Bomberkommando
der britischen Luftwaffe unseren Lustraum
wissentlich verletzt hat.

Heues kuesr
en Räumen der ReichsarbeitsdrenMittwoch in

leiümg in Berlin eine kurze Fe,erstund « sta
Gensi - karbeitsführer Tholen , umriß in sein«
Ansprache das Werk des Reichsarbeitsführers , der
als Sowat Adolf Hitler » in den Fahren de,
Friedens ein Werk aufbaute , das im Kriege sein«
Bewährung erfuhr . Im Aufträge des Thess des
Oberkommandos der Wehrmacht wurden Reichs¬
arbeitsführer Hier ! als Geschenk des Oberkom¬
mando» der Wehrmacht ein Ölgemälde und als
Geschenk de» Heere, ein Ehrendolch überreicht .

« ehr befriedigende Entwicklung de» deutsch-
schweitlcken Warenverkehr «. Der deutsche und der
schwedisch« Regi «rungrausschuß haben in der Zeit
vom S. bi» 14. Juli ein « Tagung in Stockholm
abgehalten . Die bei diesem Anlaß vorgenommen «
Ptiisuna der Ergebnisse de» ersten Halbjahre »
1S4S führt « zu der Feststellung, daß der deutsch¬
schwedische Warenverkehr sich in diesem Zeitraum
sehr befriedigend entwickelt und die Ziffern des
gleichen Voffahreszeitraumes nicht unwesentlich
überschritten hat . Über den Warenverkehr im
zweiten Halbjahr 1943 wurde Linverständni » er¬
zielt , so daß damit gerechnet werden kann , daß
da» Gesamtergebnis der Jahres 1943 den vorge¬
sehenen, für beide Volkswirtschaften erwünschten
Umsang erreichen wird .

PortugiesischerBotschafter i» Loudon abberufeu .
Wie in Madrid bekannt wird , hat di« portu-
g,«fische Regierung beschlossen, ihren Botschafter
in London , Dr . Monteiro , abzurufen .

Dach einer Kirche « ährend de» Sottesdieuste»
ringestiirzt. Im mittelportugiefischen Ort Tovilla
stürzte nach Pressemeldungen das in Reparatur
befindliche Doch der größten Kirche de» Ortes
« ährend de» Gottesdienstes ein . Die herab «
ürzenden Balken und Steine begruben zahlreich«
Personen. Di « Feuerwehr barg aus den Trüm¬
mern die Leichen von sieben Frauen sowie 23 Ver¬
letzt «. Bon den Verletzten mutzten drei in hoff¬
nungslosem Zustand ms Krankenhaus gebracht
werden .

Erdstoß i« der Schweiz. Mittwoch früh um L.20
Uhr wurde nach Mitteilungen der schweizerischen
Erdbebenwarte in den Kantonen Schaffhausen,
Thurgau und Zürich ein schwächeres Erdbeben ver¬
spürt , dessen Zentrum vermutlich in der Schwä¬
bischen Alb liegt .

„Pausenlos aus di« Landungsslotte .* Bei unse¬
rem gestrigen PK . -Bericht von den Kämpfen auf
Sizilien war durch «in Versehen der Teleson-
Lbermittlung der Name des Verfassers nicht ge¬
nannt worden . Der Bericht „Pausenlos auf die
Landungsslotte " wurden von Kriegsberichter
Müller - Engstfeld geschrieben .

Vom ^ 7 V - um „ T
'
rZer

"
Bor 38 Jahren unsere ersten Panzer / K. u. K^Oberltn . erfand den „Tank "

Von MVOI -I ' kORMM
aber tb-ren strategischen unb taktischen Er¬

folg hinaus ist die noch immer tobende Schlacht
zwischen Bjelgorod und Orel als die große
Bewährungsprobe der neuen deutschen Panzer -
thven . die hier erstmalig zum Großeinsatz ge¬
langten . bedeutsam geworden . In diesem Zu¬
sammenhang mag es interessant sein, stch An¬
mal deS ersten Einsatzes deutscher Kampfwagen
überhaupt zu erinnern , jener ^ 7 V-Pan ;er,die 1918 — vor nunmehr SS Jahren — aus
den Schlachtfeldern im Westen aufkreuzten und
dort nach einem englischen Geständnis auf die
feindlichen Truppen „ebenso verblüffend und
aufregend wirkten wie die britischen Tanks auf
die deutschen . .
Es War auch ein mächtiger Bursche , die¬

ser erste deutsche Kampfwagen, klotzig ,
langsam und schwerfällig allerdings , in
allem eben ein Anfang, doch von einer be¬
achtlich starken. Armierung bereits . Denn
mit seiner 7,5-Zentimeter-Kanone und
seinen sechs MG .s besaß er eine Kampf¬
kraft, deren Wirkung furchtbar war . wenn
er einmal richtig zum Zuge kam. Das war
jedoch nur selten der Fall , da seine Ge¬
ländegängigkeit sehr beschränkt — die über
die Kette herabgezogene Panzerung gab
ihm vor allem eine viel zu „tiefe Nase * —,
seine Wendigkeit zumal in den Krater- und
Trichterlandschaften der französischen
Schlachtfelder recht gering, seine Ausdauer
mäßig war ; wie häufig streikten die Mo¬
toren . deren 200 68 für den 35 Tonnen
schweren Koloß keineswegs genügten.
Trotz dieser Mängel durste der ^ 7 V-' für
stch in Anspruch nehmen, der stärkste
Kampfwagen seiner Zeit zu
sein . Nicht nur in der Bewaffnung , son¬
dern auch in der Geschwindigkeit und
Panzerstärke war er den englischen und
französischen Konstrukttonen eindeutig
überlegen — . die Tatsache , dAß auf deut¬
scher Seit « zahlreiche Äeutekampfwagen
Verwendung fanden, bildete in dieser Hin¬
sicht des häufigeren eiyen wertvollen An¬
schauungsunterricht. Sein grober Fehler
w« länglich der. Lab er nicht in genügen¬

der Anzahl vorhanden war . Denn nur
zwanzig WAgen verlieben die deut¬
schen Rüstungsfabriken. eine lächerlich ge¬
ringe Zahl gegenüber den Tausenden, die
die britischen -und französischen Werkstätten
in einer von Jahr zu Jahr sich steigernden
Produktion den alliierten Armeen zur Ver¬
fügung stellten.

Dabei ist der Panzerwagen — der
„Tank * , wie er auf der Seite des Gegners
noch heute genannt wird— keineswegs eine
englische Erfindung . Schon 1911 legte der
k. u . k. Oberleutnant Burstvn
dem österreichischen und danach dem preu¬
ßischen Kriegsminifterium ein Projekt zum
Ba-u eines Kampfwagens vor. das noch
heute als technisch völlig einwandfrei an¬
erkannt werden muß. Doch was geschah ?
Nachdem zunächst das k. u . k. Kriegsmini-
sterium dem „Proponenten * mitgeteilt
hatte, daß auf Verwirklichung seines Pro¬
jektes auf Kosten der Heeresverwaltung
nicht eingegangen werden* könne, lehnte
auch das preußische Kriegsministerinm den
Plan als „ungeeignet* ab — . man schlug
eine Chance in den Wind, die ungeheure
Möglichkeiten enthielt.

Erst fünf Jahre später, nachdem man im
September 1916 an der Somme erstmalig
unliebsame Bekanntschaft mit den briti¬
schen „Tanks* gemacht halte, begann man
sich mit dem damals achtlos beiseite ge¬
schobenen Projekt zu beschäftigen . Mit
Schwung ging man gn die Arbeit, so daß
kaum einen Monat später der mit der Ver¬
wirklichung der Pläne beauftragte Chef¬
ingenieur Volmer die fertigen Konstruk¬
tionszeichnungen , die allerdings völlig von
dem Burstvnschen Modell abwichen , vor¬
legen konnte . Doch Lauerte es noch fast
ein ganzes Jahr , bis der Auftrag endgül¬
tig erteilt wurde. DaS war im Novem¬
ber 1917. fast zur selben Zeit , als die
englische Panzerwasfe bei Earnbrai ihre
erste große Probe bestand.

Wenige Monate danach „standen * di«
ersten deutschen Panzerverbände —. zwei
Abteilungen mit je fünf schweren Panzer -
kampfwAgen , von Lenen jeder mit einer
sechsköpfigen Besatzung bemannt war.
Freiwillige aller Sparten waren es . MG .-
Schützen , Kanoniere. Fahrer . Blinker,
Funker. Melder, die dazu ausersehen
waren , eine neue, noch unerprobte Waffe
gegen den Feind zu führen. — Nur
wenige Wochen mit der Technik des
Kampfwagens vertraut gemacht, rollten sie
am Tage der FrühjahrSossensive. erstmalig
ins Gefecht, ohne eigentliche Vorstellung
von den Aufgaben ihrer Waffe , ohne Er¬
fahrung in ihrer Behandlung und Wartung .

Trotzdem wurde schon der zweite
Angriff — Ende April bei Villers-
Bretonneux — zu einem großen Er¬
folg . Durch Nebel begünstig , griffen die
deutschen Kampfwagen in der Frühe an
und drangen trotz starker Abwehr in den
Ort ein . der nachfolgenden Infanterie mit
starker Faust den Weg bahnend, so daß
diese fast ohne Verluste das . befestigte
Städtchen nehmen konnte . Ein überaus
glückliches Debüt also ! Kein Wunder, daß
danach der Ruf „Hurra ! Tanks ! * den deut¬
schen Panzerkampfwagen entgegenklang ,
wo sie auch erschienen . . . Derselbe Tag
brachte auch die erste Begegnung
Panzer gegen Panzer . So traf
ein ^ 7V auf sieben „leichte Engländer * .
Ohne mehr als einige Kratzer davonzu¬
tragen . setzte er in kurzer Zent drei davon
außer Gefecht. Ein Anderer Z. 7V be¬
hauptete sich im Kampf mit zwei schweren
„Mark IV *

. vernichtete einen durch Voll-
trefftr und zwang den anderen zum Ab-
drehen.

Di« späteren Einsätze waren nicht immer
gleich glücklich . Mancherlei Gründe waren
dafür maßgebend, neben den erwähnten
technischen Mängeln vor allem der taktisch
nicht immer richtige Einsatz : man verlangte
den Wagen zu viel ab, warf sie bald hier¬
hin , bald dorthin , immer aber dahin, wo
etwas los war , benutzte sie also allzugern
als Feuerwehr . Trotzdem trug die klein«
Handvoll deutscher Panzer manchen be¬

merkenswerten Erfolg davon. So würgten
im Oktober 1918 fünf 7 V - Wagen bei
Cambrai «inen englischen Durch¬
bruch ab und gewannen im Verein mit
der Infanterie nicht nur das verlorene Ge¬
lände zurück , sondern sicherten damit auch
den Rückzug in die Hermannstellung.

Solche Erfolge wiegen um so schwerer ,
als sie unter Bedingungen errungen wur¬
den , die uns heute geradezu un¬
wahrscheinlich erscheinen. Motor¬
pannen waren an der Tagesordnung . Oft
mußten schwierige Reparaturen im heftig¬
sten Trommelfeuer Lurchgeführt werden!
Im Tankerraum herrscht« eine Durch¬
schnittstemperatur von 60 bis 70 Grad ,
die Besatzung aber trug über ihren Uni¬
formen noch Asbestanzüge gegen die häufig
ausdrechrnden Brände . Wie sie trotzdem
acht oder gar zehn Stunden darin ans¬
hielt, bleibt ihr Geheimnis, überhaupt :
Wie unsere ersten Panzersoldaten , die doch
zumeist kaum eine Ahnung von Motoren
hatten — „Ich war lediglich im Frieden
einmal mit einer Tax« gefahren . . . *

, be¬
kennt einer der Panzerkommandanten des
Weltkrieges — . mit den Tücken einer der¬
art ungefügen Maschine fertig wurden . . .
Schwierig war auch die Verbindung von
Wagen zu Wagen ; Befehle mutzten ent¬
weder zugebrüllt oder geblinkt werden, die
rückwärtigen Gefechtsstände wurden durch
Brieftauben verständigt. Aber häufig blieb
auch keine andere Möglichkeit , als aus¬
zusteigen und sich mündlich zu verständigen.
Und so gab es noch manche Klippen: jedem
Einsatz ging « ine tagelange Ge¬
ländeerkundung voraus , di«
häufig über di« vordersten Linien hinaus¬
führte : der Anmarsch erfolgte fast immer
im Dunkeln , im Feuer der feindlichen
Artillerie, über Gräben und zerschossene
Stellungsshsteme hinweg.

Allen Gefahren und Anstrengungen setzte
di« junge deutsch« Panzertrupp « jedoch ihr
eisernes „Dennoch* entgegen, an dem auch
di« Taffache nichts ändern konnte , daß sie
aus verlorenem Posten kämpfte . Denn die
materielle Überlegenheit der
alliierte » Mächte wurde täglich

stärker spürbar , speziell auch für Panzer¬
fahrer . Immer neue „Mark IV * und
„RenaultS * tauchten auf, während eS auf
deutscher Seit« hei den wenigen Z. 7 V und
einigen Beutepanzern blieb , sowie nutz¬
losen Versuchen , einen überschweren 100-
Tonnen-Landkreuzer zu konstruieren , und
einem großartigen Projett , nach dem im
Jahre 1919 über 2000 leichte Kampfwagen
gebaut werden sollten . Der Zusammen¬
bruch machte alle diese Pläne zunichte, er
setzte auch unter die Geschichte der deutschen
Panzerwasfe einen vorläufigen Schluß¬
strich.

Einen vorläufigen jedoch nur . . .
Denn der Gedanke blieb lebendig . Wenige
Jahre nach dem Krieg fanden sich die
Männer , deren ganze Begeisterung „ihren*
Panzern gehört hatte, in einer Kamerad¬
schaft zusammen , deren äußeres Symbol
das Panzerkampfabzeichen des ersten Welt¬
krieges wurde : 96 mal wurde es verliehen
für mindestens sechsfachen Einsatz vorm
Feind , ein schlichtes Abzeichen, das unter
einem Totenkopf in einem Kranz von
Eichenlaub den angreifenden ^ 7 V - Wagen
zeigte , wuchtig selbst in seiner stilisierten
Wiedergabe. Und als mit der Wieder¬
herstellung der Wehrhoheit der Ausbau
einer neuen Panzerwasfe begann, war es
selbstverständlich , daß sie all« , soweit sie
diesen Tag noch miterleben dursten , ihre
Erfahrungen zur Verfügung stellten.

Bis zum „Tiger * und den übrigen neuen
Panzertypen war es allerdings nochein
weiter Weg , ein Weg , aus dem es
manche Enttäuschung, manche Schwierig¬
keit zu überwinden galt , bis sich die deutsche
Panzerwasfe rühmen konnte , die schnellsten ,
wendigsten und stärksten Panzerkampf¬
wagen der Welt zu besitzen . Eine Tatsache,
die nicht zuletzt in den Kämpfen zwischen
Orel und Bjelgorod überzeugende Be¬
stätigung fand.
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„Fünfzig Gramm Fleisch, zehn Gramm
Fett . . .*

..Weiter, was noch? *
„Hundert Gramm Weißbrot, fünfzehn

Gramm Fett —*
„Aber Emil , das reicht uns doch nicht!

Du weißt doch , daß wir noch fünfmal in
Freiburg effen müssen, bevor wir nach
Hause fahren, und wir haben doch nur noch
fünfzig Gramm Fett . Rasch zum Nächsten! *

Und Emil zockelt mit der angetrauten
Besitzerin seiner Lebensmittelkarten vor
den Aushang des nächsten Gasthauses und
beginnt von neuem fein lautes Karten¬
studium. „Fünfzig Gramm Fleisch, fünf
Gramm Fett . . .*

„Endlich— aber was gibt's denn eigent¬
lich dafür ? *

So seht das täglich , eine Stund « vor
Mittag und eine Stunde vor dem Abend»
brot bei Emil , und er kann nach all den
vielen Überstunden im Werk der Sommer¬
frische mit so viel Kopfrechnen keinerlei
Geschmack ab gewinnen.

Aber wie Emil stehen sie täglich vor den
ausgehängten Speisekarten der Freibur¬
ger Gasthäuser und Hotels, die mehr oder
minder Erholungsbedürftigen , di : Dienst¬
verpflichteten . die Strohwitwer , die Ein¬
zelgänger und Einzelgängerinnen , die mal
da. mal dort im Gasthaus essen . Sie müs¬
sen alle täglich zweimal ihre Aufgabe im
Kopsrechnen lösen und werden marlen-
krank, wenn sie versagen. Wie schön war 's
noch in der Schule : „Setz dich , fünf ! *

Einst las man es ganz anders vor Tisch:
„Rabmschnitzel und junge Bohnen? Haben
Sie denn gar nichts besonderes? Schwarz¬
waldforellen? *

Mit einem Seufzer der Erleichterung er¬
wacht Emil am vorletzten Ferientag : „Nun
hört wenigstens die blöde Rechnerei jeden
Taa auf .*

„Siehst du* fällt da die angetraute Be¬
sitzerin seiner Lebensmittelkarten ins Wort
— . nun weißt du wenigstens, was eine
Hausfrau täglich leistet .

*
Kopfrechnen , ja . das war immer ein

ganz besonderes Kapitel. k-r.
*

75. Geburtstag . Frau Marie Gram¬
melspacher , Guntramstraße 10, vollendet
heute in guter körperlicher und geistiger
Frische ihr 75 . Lebensjahr . Die Jubilarin
geht noch jeden Tag ihrer altgewohnten
Arbeit nach.

Wieder ein Erdstoß. In der Frühe des
Mittwoch, etwa um 6 .20 Uhr. wurde in
Freiburg und in Oberbaden erneut ein
heftiger Erdstoß wahrgenommen.

Bortrag verschöben . Der auf kommenden
Freitag angekündigte Vortrag von Dr.
Schmitz über die Konstruktion moderner
Flugzeuge ist verschoben worden.

Von der Universität . Der Reichsminister
für Wissenschaft. Erziehung und Volksbil¬
dung bat Dr . Günther Rienäcker zum Or¬
dinarius der Chemie und Direktor des
Chemischen Laboratoriums der Universität
Rostock bestellt . Prof . Rienäcker . der 1901
in Bremen geboren wurde , war nach seiner
Münchener Promotion am Physikalisch-
CLemischen Institut und Chemischen Labo-
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Mancher Soldat , der vor dem Feinde
schwere Verwundungen erhielt und aus
dem Wehrdienst enrlgflen wurde , steht
heute wieder an seinem früheren Arbeits¬
platz . Von seinen älteren Berufskamera¬
den ist er mit herzlichen Worten begrüßt
worden und so gut es ging , hat er die ge¬
wohnte Tätigkeit wieder ausgenommen.

Kein Soldat spricht gern von seiner
Verwundung, er will auch kein Mitleid
haben. Wenn einer in das Zivilleben zu-
rückkehrt , so will er seinen Posten ganz
ausfüllen. Freilich kann einer, der seinen
rechten Arm verloren hat . keine kompli¬
zierte Maschine mehr bedienen. In der
großen Werkhalle treffe ich einen Kamera¬
den . Er ist gerade im Begriff , einen Kol¬
legen abzulösen . „Ja , ich bin Kranführer
geworden . Früher arbeitete ich an einer
dieser Spezialmaschinen , wie sie hier in
langer Reihe stehen . Heute habe ich mit
meinen Augen überall zu sein , wo meine
Bühne benötigt wird . Die Betätigung er¬
folgt durch ganz einfache Hebelgriffe , die
ich mit der Linken ausführe .*

Eine kleine Gruppe von Männern be¬
gegnet mir. Es ist der Chefingenieur mit
seinen Leiden Assistenten . Der eine von
ihnen hat in Frankreich ein Bein verloren.
Schon seit einem ganzen Jahr steht er

wieder im Arbeitsprozeß. „Am Anfang
wollte es nicht so recht . Der Fürsorge¬
offizier . der mich im Werk besuchte, veran-
laßte daraufhin , daß ich zur Umschulung
kam. * „Ja , und wir haben das Glück ge¬
habt . ihn ausfindig zu machen*

, schaltet
sich hier der Chefingenieur in das Gespräch
ein . „Er ist heute einer meiner fähigsten
Leute im Werk.

*
Es ist demnach nicht so , daß die Ver¬

sehrten Soldaten «inen beliebigen Arbeits¬
platz zugewiesen erhalten, sondern die
Fürsorgeoffiziere der Wehrmacht prüfen
in gewissen Abständen nach, ob sich der
Versehrte auch wohl fühlt. Diese Betreu¬
ung hört nicht auf. ehe eine endgültige
Lösung gefunden ist.

In einer Dienststelle der Partei ist seit
etwa drei Monaten ein ehemaliger Ober¬
leutnant , der sich in drei Feldzügen be¬
währt hat . tätig . Seine Aufgaben sind
nicht leicht: er hat einen sehr verantwor¬
tungsreichen Posten auszufüllen. Drei
Politische Leiter , die jetzt an der Front
stehen, hat er zu ersetzen. Mt seiner solda-
tisch-knappen Art kommt er auch bei der
Erfüllung seiner jetzigen Aufgabe am
besten zum Ziel.

In der Straßenbahn treffe ich einen
Kriegskameraden, der jetzt als Bürger -

ratorium in Freiburg tätig und erhielt in
Freiburg 1936 seine Zulassung als Dozent
für analvtische und technologische Chemie.

„Die Rotation der Milchstraße ." In
Verbindung mit dem physikalischen Kollo-
quium und der Naturforschenden Gesell¬
schaft Freiburg spricht heute, Donnerstag ,
Professor ten Bruggencate aus Göttingen
über „Die Rotation der Milchstraße * im
Hörsaal des Physikalischen Instituts um
18 .15 Uhr.

Zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers.
Im Verlaufe der letzten Zusammenkunft
des Gartenbauvereins Freiburg (Gesell¬
schaft für Natur - und Pflanzenkunde) im
„Sutterbräu * schilderte der Vereinsführer ,
Gartenbauinspektor Warnecke, die Gefähr¬
lichkeit und Schädlichkeit des Kartoffel¬
käfers. Jedes mit Kartoffeln bepflanzte
Grundstück sei von Zeit zu Zeit nach den
Schädlingen abzusuchen. Der gutbesuchte
Vereinsabend schloß mit einer Verlosung
von Gemüse und Rosen ab .

Am Oberchein Wetter voran
Rechenschaftsbericht aus einer Tagung der Kreisbauernführer

Auf Einladung und in Anwesenheit des
Landesbauernsührers Engler-Füblin so¬
wie des Regierungsdirektors Dr . Kroll
vom Finanz- und Wirtschaftsministerium
begann am Dienstagvormittag in Karls¬
ruhe eine Arbeitstagung der Kreisbauern -
sührer , Stabsleiter und Wirtschaftsberater
der Landesbauernschaft Baden . Haupt¬
abteilungsleiter Bauer Schmitt berichtete
über den Landnutzungsdienst .
Der Landnuhungstausch soll zunächst nur
in Baden durchgeführt werden, und zwar
im Wege der Freiwilligkeit. Man will
durch Zusammenlegung der Grundstücke
angesichts des Dingels an Arbeitskräften
und Gespannen eine betriebswirt¬
schaftliche Erleichterung schaffen.

Landwirtschaftsrat Dr . Kanzler behan¬
delte die Fragen der Erzeugungsschlacht .
In Baden und im Elsaß ist eine gute
Mittelernte an Getreide zu erwarten ,
Winterraps und Rübsen lieferten gute
Durchschnittserträge, auch Wintergerste ist
gut geraten, ebenso stehen Hackfrüchte,
Flachs und Zuckerrüben gut.

Eine wertere Steigerung soll
der Llfruchtanbau erfahren . Das Anbau¬
soll in Baden wurde von 8000 auf 10 OOtz
Hektar im nächsten Jahre erhöht, jenes im
Elsaß von 6000 auf 8000 Hektar .

Die Grundlage unserer Ernährung bil¬
den nach wie vor das tägliche Brot und die
Kartoffel . Zu erstreben ist der verstärkte
Anbau von Spätkartoffeln und Zucker¬
rüben, bei Flachs und Hanf wollen wir di«
Anbaufläche - alten , beim Körnermais von
1000 auf 2000 Hektar steigern , um den ba¬
dischen gelben Landmais auch flächen-
mäßig zu Ehren zu bringen. Günstiges ist
vom Klee« und Grassamenbau zu berich¬

ten . der Gemüsebau hat in Baden und im
Elsaß eine Steigerung auf das Doppelte
erfahren. Als gut ist der Stand der
Reben zu bezeichnen, sowohl in Baden
wie im Elsaß.

In erfreulicher Weis« hat die Schweine¬
zucht zugenommen ; es wurde der Stand
des letzten Vorkriegsjahres erreicht .

Die Arbeitstagung der Kreisbauern¬
führer und ihrer Mitarbeiter ging am
Mittwoch zu Ende. Landesbauernführer
Engler - Füblin behandelte eingehend
alle mit der Landwirtschaft zusammen¬
hängenden Fragen und äußerte seine Be¬
friedigung über die angebahnteZusammen¬
arbeit von Hitler-Jugend , BDM . und
Landjugend. Weiter erinnerte der Landes¬
bauernführer an die seit Frühjahr 1942 in
Baden bestehenden Einheftsforstämter: in
absehbarer Zeit werde die Amtseinführung
der ehrenamtlichen Kreisforstabteilungs-
leiter erfolgen . Seit dem 15 . Mai dieses
Jahres sei bei der Gauleitung in Stratz-
burg das Gauamt für das Land¬
volk errichtet.

Der Landesbauernführer schloß mit dem
Dank an seine Mitarbeiter und an das
badische und elsässtsche Landvolk für feine
vorbildliche Haltung und Leistung , wobei er
besonders lobend die Landsrauen hervor¬
hob . Unsere Ernährungslage sei und
bleibe gesichert.

Landesobmann Merk unterstrich in
seinen Darlegungen über die agrarpoli¬
tischen Maßnahmen den Anteil der selbst¬
bewußten Arbeit des Landvolkes am
Siege . Am Schluß der Arbeitstagung
sprach Gaupröpagandaleiter Schmid über
den deutschen und europäischen Schicksals¬
kampf .

meister in einer Landgemeinde tätig ist.
„Die alten Bauern haben mir von vorn¬
herein großes Vertrauen entgegengebracht
und dies har mir von Anfang an geholfen .
Ich meine oft . unter meinen Fronthamera-
den zu sein, wenn es gilt , eine schwierige
Sache in Angriff zu nehmen.*

Wer mit den Versehrten Soldaten ins
Gespräch kommt, der spürt ihren geradezu
ansteckenden Drang nach frisch zupackender
Betätigung . Das Erlebnis an der Front
hat die früher nocv jungen Menschen zu
reifen Männern gemacht. Sie leben den¬
jenigen. di« besonders wichtige zivile Auf¬
gaben bisher in der Heimat sestgehalten
haben, eine nicht zu übertreffende Pflicht-
auffafsung vor. Gleichgültig , wo man sie
hinstellt , immer wissen sie nch zu helfen
und sind allen Widerständen gewachsen.
Wie sehr freuen sich viele Betriebsführer .
wenn sie einen Versehrten Soldaten für ihr
Werk gewinnen können. „Ihr Geist ist
einfach wunderbar * , sagte dieser Tage ein
Technischer Direktor zu mir. Wie könnte
es auch anders sein . Das Schicksal dgrf
keinen Menschen unterkriegen in dieser
Zeit. Mögen sich die in der Heimat immer
das Beispiel dieser Soldaten vor Augen
halten , und manches wird leichter sein .

Ein Gastvortrag
Prof . Morandini (Rom ) in Freiburg

Auf Einladung des Auslandsamts
der Dozentenschaft der Frei¬
burger Universität und der Frei¬
burger Geographischen Gesell¬
schaft sprach der Sekretär des Geo¬
graphischen Ausschusses im italienischen
Forschungsrat. der unter seinen deutschen
Fachgenoffen bestens bekannte Professor
Dr . Morandini aus Rom am Diens¬
tagabend über den Tanasee und die Seen
des Gallagrabens in Ostafrika . Prof . Mo¬
randini gab dabei zunächst einen Einblick
in die von einer Expedition ausgeführten
Forschungen der Italiener während der
Jahre 1937 bis 1939 im Gebiet des viel¬
fach genannten, fischreichen Tanasees, den
wir bisher für die Belieferung des Ril-
stromsystems für viel wichtiger gehalten
haben, als er nach den italienischen For¬
schungen in Wirklichkeit ist . Das etwa
17 000 Quadratkilmoter große Gebiet des
Tanasees trägt dem Nilstrom nämlich nur
4 Prozent des Wassers im Stromgebiet zu.
Bilder und Karten verdeutlichten die in
deutscher Sprache gegebenen Ausführun¬
gen . die mit den Forschungsberichtenüber
die Seen im Gallagraben (Margaritsee
usw .) in Forscherneuland führten , wobei
die italienischen Limnologen in kürzester
Zeit eine vorzügliche Arbeit leisteten .

Prof . Morandini . den Prof . Metz in
Freiburg herzlich begrüßte, hatte zuvor
auch vor den Studenten im Freiburger
Geographischen Institut über die Fort¬
schritte der geographischen Wissenschaft in
Italien berichtet und wird nun auch ver¬
schiedene weitere deutsche Universitäten be¬
suchen.

Erleichterter Kauf v-a
-Mandaten

In der Zeit vom 1 . August bis 15 . Sep¬
tember 1943 dürfen Holzsandalen (Bar -
fußsandalen) frei verkauft werden. Es ist
deshalb ratsam , noch vor dem 1 . August
den Kontrollabschnitt6 der Vierten Reichs¬
kleiberkarte für Knaben und Mädchen bei
einem Schuhhändler einzulösen, da nach
der Freigabe die Auswahl an Holzsan¬
dalen beschränkt fein wird . Die entspre¬
chende Bekanntmachung ist im Reichsan¬
zeiger Nr . 160 vom 13. Juli 1943 ver¬
öffentlicht .

Mieder Sommerlager
Entspannung in froher Gemeinschaft

Die Hitler-Jugend führt auch in diesem
Jahre für ihre Führer und Führerinnen
der unteren Einheiten Sommerlager durch,
die der Schulung und politischen Ausrich¬
tung der Jungen und Mädel dienen. Die
Lager werden von den Bannen durchge-
sübrt. Unterbringung und Verpflegung
sind aus das B "ste vorbereitet. An den
landschaftlich reizvollsten Stellen werden
jetzt in Baden und im Elsaß überall die
Zelte der Jungen erstellt , während die
Mädel in Jugendherbergen oder sonstigen
festen Unterkünften Aufnahme finden. Auch
die zahlenmäßige Belegung der Lager ist
bei HI . und BDM . verschieden. Während
die Jungen bis zu 250 Mann starke Lager
bilden, werden die Mädel durchweg in
Gruppen van 40 . nur in einem Fall mit
60 Mädeln ersaßt.

Im Durchschnitt dauert die Lagerzeit
eine Woche, in der nach einem straffen
Dienstplan sportlich und weltanschaulich
gearbeitet wird . Daneben bleibt aber reich¬
lich Zeit für eine fröhliche Freizeitgestal¬
tung . so daß die Jungen und Mädel nicht
nur etwas lernen, sondern sich auch kör¬
perlich erholen und entspannen können.

Karlen un6 KIsass
5000 RM . Belohnung

Straßburg . Am 10 . Juli wurde der Re¬
vierförster Alfons Mertz mit Schußwunden
und durchschnittener Kehle in der Wald¬
abteilung Fallberg des Gemeindewaldes
Zabern (Elsaß ) tot aufgefunden. Die
Mordtat ist am Samstag in der Zeit gegen
10.30 Uhr ausgeführt worden. Der Täter
Lat den Förster durch zwei Schüsse und
durch mehrere Halsstiche und schwere Hals¬
schnitte getötet. Am Tatort wurden eine
Milchkanne und eine aus Papier gefertigte
und mit einem blau-grauen Wollsaden um¬
wickelte Messerscheide vorgefunden, die vom
Tater Herrühren. Die Milchkanne ist außen
rotbraun und innen grau-weiß gespritzt
emailliert. Der Deckel ist von der gleichen
Farbe , sein Hals aus blankem Blech. Zwi¬
schen dem Förster und dem Täter Lat nach
den gemachten Feststellungen ein Kampf
stattgefunden, bei dem der Täter selbstver¬
letzt und mit Blut beschmutzt worden sein
kann . Sachdienliche Angaben werden an
die Staatliche Kriminalpolizei Straßburg .
Bitscher Straße 6 . Tel . 21 045, Apparat
66 . oder jede andere Polizeidienststelle er¬
beten. Die Mitteilungen werden auf
Wunsch vertraulich behandelt. Für die Mit¬
wirkung bei der Ermittlung hzw . Ergrei¬
fung des Täters hat die Staatliche Kri¬
minalpolizei Stratzburg eine Belohnung
von 5000 RM . ausgesetzt .

Beide Arme gebrochen
Wäldmichelbach . In Ober-Liebersbach

wollte der GutsbesitzerssohnTreiber einen
beim elektrischen Heuablader gufgetretenen
Schaden beheben. Plötzlich setzte sich die
Maschine in Bewegung, wobei dem jun¬
gen Mann beide Arme gebrochen wurden.

Tödlich überfahren
Türrheim . Beim Spielen mit Alters¬

genossen lief der vierjährige Sohn der Ehe¬
leute Langenfeld in einen Lastkraftwagen
hinein . Die Räder des schwer beladenen
Wagens fuhren dem Knaben über beide
Beine. Im Krankenhaus Kolmar ist der
Knabe seinen schweren Verletzungen er¬
legen .

Warm wird verdunkelt ?
In der Woche vom 11 . bis 17. Juli

von 22 .25 Uhr bis 5.05 Uhr.
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38 . Fortsetzung
Es wird still . — Meister Gerhaeri hebt

zu sprechen an :
„Kunst bleibt immer Kunst . Wie haben

es die Alten gehalten? Wer kümmert sich
heute darum , wen sie einst in ihren
unvergänglichsten Werken nachseblldet
haben ? — Wen ? — Nein, darum geht es
bei Ewigkeitswerten nicht, — da geht es
nur um das Wie .

*
Er rühmte die Weitherzigkeit vieler

Fürsten und Päpste der Kunst und den
Künstlern gegenüber, er zeigte die Kunst
als eine Königin, in deren Reich allein
Wesentliches verklärt werde, die allein
Ewigkeit inmitten aller Vergänglichkeit
gewährleiste-

Er führte mit erhellter Miene aus , daß
es ihm von Anfang an klar gewesen sei ,
welch weitherzige und außergewöhnlich
großzügige Männer im Rat dieser Stadt
säßen . Männer , die um Jahrhunderte
ihrer Zeit voraus seien , die wüßten , zu
was wahrer Kunstsinn verpflichte , die ge¬
nau soviel Schwung und Weitsicht besäßen
wie Bischof Ruprecht. Es könne ja gar
nicht anders sein ! — In einer Stadt , die
mit Erwin von Steinbachs Münster eines
dek! sieben Weltwunder in ihren Mauern
berge. Er , Meister Gerhaert , habe nur
aus diesem Grund sein Zelt hier aus-
geschlagen , nur darum habe ihn der ver-
lockende Ruf des Kaisers nicht entfüh
noch jahrelang wolle er hier wirken , —
ein Mann unter Männer ». — ein Künst¬
ler unter Kunstverständigen!

Keiner der Anwesenden wußte später

wörtlich , was der Meister noch alles mit
sieghafter Begeisterung zur Sprache ge¬
bracht hatte. Aber Kunstverständige waren
sie natürlich alle. Kannengießerei gab 's
zu Straßburg nicht Kleinlichkeit lag ihnen
ferner , als die fernste Afrikainsel.

So gelang es dem Meister durch List
und Klugheit , unbehelligt über das Meer
dieser Empörung zu steuern .

Prophet und Sibylle blickten vom hohen
Portal hinüber nach dem Gärtnermarkt
und lächelten .

In später Abendstunde, als sich alles
Volk verlaufen hat und nur noch ein
Stadlknecht mit der Hellebarde über den
Martinsplatz klirrt, kommt ein Mann in
weitem Mantel vor das Portal an der
Kanzlei . Er nimmt die Mütze in die
Hand, Nachtwind bewegt seine Locken ,
sein bartloses Gesicht ist wie überschim -
mert. Nun steht ex still und schaut empor.
Lächeln spielt um den ernsten Mund .

„So ist es gelungen*
, flüstert er . „Ich

habe dich in Stein erhoben in daS Reich
der Kunst. Ich allein habe dir den Platz
gegeben , der dir gebührt, einen Platz , den
dir die Mitwelt versagt. Unbescholten und
unbeneidet wirst du in der einzigen Wirb ,
lichkeit , die es gibt , leben . — im Reich des
Geistes und im Himmel der Kunst . Aller
Schmutz, alle Schlacken , die Neid und
Mißgunst auf dich werfen, werden ver¬
gehen. Du aber wirst bleiben, - Bär¬
bel von Ottenheim. — — Das Schicksal
hat seinen Hammer über uns geschwungen
und uns mit seinem Meißel blutig geritzt,
fast bis zum Verbluten . — Aber du bist
mir Firnlicht, das mich zu dem Gipfel
meines Könnens lockt. Wenn sie dich mit
Dreck und Kot bewerfen, dann soll dieses
Bild für dich sprechen, es soll der Welt
verkünden : Der Meister , der dich so ge¬
schaffen und erhöht hat, er hat deine Rät¬
sel ergründet, er hat an dich geglaubt und
dich geliebt .*

Zur selben Nachtstunde ritt Ludemann
von Lichtenberg nach Lichtenau zurück. Er
sprengte seinen Knechten voraus , jede Ge.
sellschaft hätte jetzt seine Pläne gestört.
Etwas Großartiges hatte sich ereignet» der

Papst hatte seinen Bannstrahl gegen den
Kurfürsten Friedrich von der Pfalz ge¬
schleudert , weil er dem gleichfalls gebann¬
ten Erzbischof von Main , Waffenhilfe
leistete . Jetzt galt es den grimmigsten
Rachekrieg zu rüsten . — Rache für Lützel¬
stein ! — Das Feldgeschrei aber mußte
heißen : „Für Kaiser und Kirche! * Ein
großartiger Vorwand ! Nun galt es . un¬
gesäumt in di« Pfalz einzufallen, solange
ihr Fürst in Mainz kämpfte . Und dann,wenn dieser Krieg beendet war . kam die
Ottenheim an die Reihe, die brachte es
sonst noch fertig, sich zur Gräfin zu machen ,
zu lange hatte man gezaudert . — Soweit
hatte es kommen müssen- - „Prophet
und Sibylle ! * - zum Lachen? -

Vom Lichtenberg-Hof in Straßburg rit¬
ten Boten ins Land. Auch Herr Jakob
mußte in diesen Krieg . Doch fand er noch
Zeit , am Tage nach der Einweihung der
Kanzlei mit Bärbel in die Werkstatt des
Meisters zu gehen . Dieser aber war in
die Wälder geritten. Ein Geselle übergab
Bärbel ein Zeichenblatt , eine hohe , wun¬
derbar gewachsene Distel , an deren Samen
Waldvögel pickten . Am Rande der Zeich¬
nung stand von des Künstlers Hand:
Nicht für den Sternturm einer Burg ist
Eure Büste , sie gehört in den Sternturm
der Menschheit .

In der grauenden Frühe des folgenden
Tages verließen sie Straßburg . Langsam
ritten sie an der Kanzlei vorbei. Bärbel
wandte ihren Kopf dorthin , wo ihre Büste
in Stein gehauen über dem Portal
prangte . Vor aller Welt hatte sie der Mei¬
ster an Graf Jakobs Seite gestellt und
erhöht. Wohl trug sie dort noch das Kopf¬
tuch. — aber bald würde sie die Grafen¬
krone zieren , — wenn Herr Jakob die
Sprache des Künstlers begriff. Blut schoß
ihr in die Wangen, — so nahe wähnte sie
sich am Ziel — . Sie bohrte ihr« Blicke in
die des Grafen , dann saugte sie noch ein¬
mal das Bild in sich ein : Jakob und Bär .
bei über dem Portal . — Bärbel und
Jakob —. Sie trieb ihr Pferd an und
lauschte den tausend Sttmmen , die in ihr
jubilierten : Sternturm der Burg . Stern¬

turm der Menschheit . — Kopftuch, —
Grafenkrone! —

Graf Jakob ritt von Übermut und Stolz
geschwellt neben seiner schönen Geliebten
her. aber ihm ertönten andere Stimmen .
Er hörte nur : Prophet und Sibylle ! Bür¬
gerliche Bindungen dünkten ihm wie ver¬
wehte Spuren zu einem Schasspferch , die
Welt der Gevattern und Ehemänner ödete
ihn an , — ihn , der im Reich der Kunst
für immer und ewig mit seiner bewunder¬
ten Bärbel vereint war als „Prophet und
Sibylle * .

So näherte sich das Liebespaar der
Stadt Hagenau, — umschloffen vom Ring
der Liebeswunder, — verbunden beim
Trank aus dem köstlichsten irdischen Kelch .
Kein Tropfen seiner Süßigkeit ging ihnen
verloren, — und dennoch kreiste jedes in
seiner eigenen Bahn , wie strahlend« Ge¬
stirne . die für Menschenaugen beisammen¬
stehen und Licht versprühen, und trotzdem
stets in gleicher Entfernung sterneinsam
ihre Straßen ziehen .

Abends umgab sie die Geschäftigkeit
ihres Hagenauer Oberschaffners, Be¬
ratungen über Umbauten auf dem Stefans¬
felder Hof zogen sich bis Mitternacht hin.
In der ersten Stunde ihres Schlafes fiel
Bärbel in einen Traum . Sie ritt über
Berge und Bäume durch die Lüfte zur
Lichtenburg , weil dort Unglück drohte.
An der Galgenblöße klagten die Seelen der
Hingerichteten und wollten sie vom Pferd
ziehen . Jedoch Jakob riß sie empor und
zeigte ihr am Fuße des lichten Berges ein«
Höhle , die sie nie zuvor gesehen hatte. Er
erhob einen Stab , da erblickte sie unermeß¬
liche Schätze. Herr Jakob ergriff einen
Goldreif, legte ihn auf ihr Haar und sagte :
„Ich habe die Juraschlange getötet und
ihr« Schätze gehoben , der schönste Stirn¬
reif der Erde ist dein, ich schmücke dich bei
singenden Wassern und bei stummem Toten¬
gebein .*

Da brannte plötzlich der Reif wie Feuer
in ihre Stirn , sie schrie laut und fühlt«
sich ganz in Flammen gehüllt. Vor
Schrecken erwachte sie und trat mit jagen¬
den Pulsen an das niedere Fenster. Ms
sie das fein gegerbte Tierleder wegschob,

brachen aus dem Osten die ersten Licht¬
strahlen auf . die Roßknechte polterten auf
den Hof und rüsteten zum zeitigen Auf¬
bruch.

An der Moderbrücke scheute Bärbels
Apfelschimmel . Sie hatten gestern hier eine
Hexe verbrannt , die Stadtknechte streuten
gerade die Asche in die Moder.

Erstaunt blickte der Graf zu Bärbel hin¬
über : „Was bist du so verstört und so
bleich? *

,Hch fürchte mich vor diesem Krieg,
Herr, eine Stimme warnt mich vor Zer¬
störung unö Mord .*

„Mörder sind wir von Anfang an, Bär¬
bel , hat dir der Burgpfaffe nichts von
Kain und Abel erzählt ? Graf Jakob
grüßte bei diesen Worten freundlich zum
Abt von Hagenau hinüber, der mit dem
schwarzbärtigen Vogt einen Morgenschwatz
hielt.

„Die Ottenheim wird immer hoch¬
mütiger,* meinte der Statthalter .

„Hochmut kommt vor dem Fall,* ent-
gegnete der Seelenhirte .

Beim Weiterreiten sagte Herr Jakob zuBärbel : „Was nimmst du diesen Krieg
schwer , du bist doch gar nichts anderes ge¬
wohnt. Und der Zeitpunkt kommt so
günstig nie wieder. Ich bin ja in dieser
Kampagne nicht erster Feldmarschall und
Stratege wie sonst, ich bin Verbündeter
und Feldherr und habe zu gehorchen, aber
ich kann mich auf keinen Fall mit bösen
Ahnungen wie mit Bletklötzssn behängen.*

„Bleiklötze stünden Euch nicht schön an*»
sagte Bärbel ein wenig boshaft. Da ver¬
suchte er es mit Scherzen :

„Nimm dich in acht , schöne Sibylle, hier
soll Jrrkraut wachsen, wenn dein Roß
darauf tritt , muß es drei Tage im Kreis
herumreiten . Was machst du für kohl¬
schwarze Augen ! Der Prior von Hagenau
wird dich doch nicht behext haben ? Sie
sagen von ihm, er habe den bösen Blick.
— Sei heiter, sonst muß ich wahrhastig als
Prophet auftreten und verkünden, baß dir
bas Jungweiler Kalb heute nacht «mf
der Brust gesessen ist. — Mir ist eS ja uoLnie begegnet, aber so manches Kalb hat
mir von ihm berichtet .* (Forts, folgt.)
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» Herr Pfarrer . Sie müssen einschreiten" .sagte der Förster, der erst kürzlich in die
Cleversulzbacher Gegend gekommen war.
»Sie müssen von der Kanzel herab die Ge¬
meinde ermahnen. Da ist ein Kerl, der mir
meine schönsten Bäume verschandelt. Na¬
men schnist er hinein , seltsame Namen , die
Ich nicht verstehe . Ich habe schon öfters aufder Lauer gelegen , aber gesehen habe ichden Frevler nicht.

"
. .Aber gern, lieber Schwämmle . will ich

Euren Wunsch erfüllen "
, erwiderte Mö-

rike , und ein feines , kaum wahrnehmbares
Lächeln huschte über sein Antlitz, indes die
Brille funkelte.

Und dann ging der Förster aus dem
Pfarrgarten hinaus , wo die beiden Män¬
ner unter einer schattigen Buche gesessen
Hatten, indes eine Amsel gar lieblich flötete.Mörike wischte sich die Stirn .

Es war ein heißer Tag .
Als er aber gegen Abend an der Mühledorbeikam. um seinen gewohnten Spazier¬

gang zu machen , da hörte er aus dem
Fenster, das weit offen stand , heftige Worte.Zwei Menschen zankten miteinander .Und dann , als der Dichter weiterge¬
schritten und sich zufällig umwandte , sah
«r den Förster hastig aus der Mühle
kommen.

Ach. da hat er sich wieder mit seiner
Liebsten, der Müllerstochter , gestritten,dachte Mörike.

Dann aber nahm ihn der Abend in seine
goldenen Arme , der Abend, der voller Ler¬
chenlaut war . indes die Wälder geheim¬
nisvoll rauschten . . .

Ein paar Tage später lag der Pfarrer
früh am Morgen wach .

Die Sonne war kaum erst aufgegangen ,aber er konnte nicht mehr schlafen.
Verse stiegen in ihm auf und entschwan¬

den wieder , wie zerblasene Wolken .
Noch halb von Träumen umfangen , stand

der Dichter auf . kleidete sich an und trat
hinaus in den jungen Tag .Wie ein Traumwandler schritt er die
Dorfstraße entlang , und nach einer Weile
war er . ohne es recht zu bemerken, im
Walde.

Die Vögel sangen hell und jubelnd.Die Bäume raunten sich ihre Träume zu .
Fm Moos funkelte der Tau .Mörike schritt weiter , weiter .Er war tief verstrickt in das Gedicht , das

in ihm werden sollte. Von einem Jäger

IVorke aus IVerken kVlistekm Lcstäiers
In der Sprache wächst uns das geistigeLeben unseres Volkes zu ; und mit der

Sprache wachsen wir in das geistige Leben
unseres Volkes hinein . In ihr hat die
Erbmasse unseres Bewußtseins ihre be¬
stimmte Gestalt, die mit jedem Wort, das
wir bewußt aussprechen lernen , unsere
Gestalt wird : die Gestalt des deutschen
Menschen, die als Einzelwesen wie als Art
unsere irdische Aufgabe ist.

war da die Rede, und der Zank in der
Mühle , den er neulich im Vorübergehen
vernommen, spielte hinein .

Die ersten Strophen waren schon fertig.Nun kam er an die Schlußverse.Als er aber nach dem Merkbüchlein und
dem Stift greisen wollte , die er gewohnt
war . da mußte er gewahr werden, daß er
beides zu Hause batte liegen lassen .

Wohl aber faßte seine Sand das kleine
Federmesser, das sein ständiger Begleiter
war . gab es doch immer etwas zu basteln
unterwegs , ein Schifflein etwa aus einer
schönen Baumrinde für den Nachbarssohn
und dergleichen .

Unter einer herrlichen , silberhäutigen
Buche stand der Dichter .

Immer noch war er von Träumen um¬
fangen.

Die Verse, auf- und niedersteigend, wie
Orgelklingen kommend und wieder ver¬
rauschend . füllten seine Seele , da war kein
Platz für anderes zu dieser Stunde . Da
galt es nur festzuhalten, was allzu rasch
entschwunden war . um vielleicht nie mehr
zurückzukehren.

Das Federmesserblitzte in Mörikes Hand.Er gedachte nicht mehr des strengen
Vorsatzes, nie mehr einen Baum zu ver¬
schandeln .

Er konnte nicht anders , er mußte nieder¬
schreiben . was ihn erfüllte, und . da er Pa¬
pier und Stift nicht zur Hand hatte, so
ritzte er fein säuberlich, wie es seiner sorg¬
samen Art entsprach , die Verse:

Sie trutzt mit mir und ich mit ihr.So hat sie's haben wollen ;
Mir aber fritzt 's am Herzen hier.
Das Schmollen und das Grollen.
Und auf ! Und nach der Liebsten Haus !
Und sie gefaßt ums Mieder !
„Drück' mir die nassen Locken aus . '
Und küß ' und Hab ' mich wieder ! "

Das Gedicht vom Jäger war fertig.
Mörike wischte sich die Stirn .

Da schallte es jäh hinter einem Nachbar -
Laume hervor : „Salt , keinen Schritt wei¬
ter . oder ich schieße ! "

Der Dichter erschrak und stand wie an¬
gewurzelt.

„Dann aber war es an dem Förster, zu
erschrecken. „Verzeihung . Herr Pfarrer ,
nun denke ich : Endlich hast Lu den Wald¬
frevler. und nun sind Sie es selber. Herr
Pfarrer ? "

„Schön erschreckt habt Ihr mich, junger
Mann " , - rauste Mörike auf . „und nun
kommt einmal herüber und seht Euch an.
was ich in die Buche eingeschnitten. "

Zögernden Schrittes trat der Förster
hinzu und las .

Einmal , zweimal las er die Verse, dann
schüttelte er dem Dichter die Sand .

Gemeinsam schritten die Leiden Männer
dem Dorfe zu.

An der Mühle trennte sich der Förster
von dem Pfarrer .

Mörike blieb noch eine Weile stehen ,aber es kam am heutigen Morgen kein
Scheltwort aus den offenen Fenstern der
Mühle .

Da lächelte er zufrieden und ging nach
Hause. . . .

Ocrs g/'oKe Aledm's
>
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Man sprach über Leidenschaft in der
Liebe. Die Meinungen gingen sehr aus¬
einander. Es gab welche , die nur : Wich¬
tigkeit! sagten und die Achsel zuckte » . Man
habe Ernsthafteres zu tun. Andere wieder
wollen die grobe Leidenschaft auf jedem
Gebiet gelten lassen — nur nicht in der
Liebe. Ein Herr , der bemerkenswerte Fal¬
ten um den Mund und im linken Auge ein
rundes Glasstück trug , wie es eine Zeit¬
lang Mode war , riß das Wort an sich :

„Einmal habe ich sowas gefühlt . Das
war so . Die Dame saß im Bahnabteil —
mir gegenüber. Das war « in Gesicht !
Schmal , fein — Rasse ! Sie hielt die Beine
übereinandergeschlagen. Ihre Füße waren
schmal und zierlich . Das rechte Bein wippte
im Rhythmus des Zuges gegen mich —
immer gegen mich.

Ab und zu traf mich ein Blick — unter
langen blonden Wimpern hervor.

Ich zwang mich, nicht zu sprechen . Es
wäre banal gewesen, nur an ein Wort zu
denken . Einmal ging ihr Blick vom Licht
an der Decke zu mir . Ich sprang auf.
Aus ! Dunkel. Wir flogen dahin . Ich sah
sie nur mehr unbestimmt, in einem fahlen
Schein, Aber das Schwingen ihres klei¬

nen Fußes ! Ich fühlte jeden Nerv Mit¬
schwingen.

Wie ich so dasaß. fühlte ich plötzlich ganz
leise eine schwebende Berührung an der
linken Fußspitze — der linken, ja ich weiß
es noch genau — und im selben Moment
spürte ich einen Strom , wie einen elek¬
trischen Schlag , und ich wartete mit ange¬
haltenem Atem , daß er sich wiederholen
möge.

Und wieder — und noch einmal spürte
ich diese schwebendeBerührung . Ich fühlte
mich wie nie in meinem Leben über mich
selbst hinausgerissen . Leidenschaft — bitte!
Ich wäre in diesem Augenblick fähig ge¬
wesen — hm tja , wenn ich nicht - "

„Wenn Sie nicht was — ? " fragten meh¬
rere trotz allem denn doch neugierige
Stimmen .

Der Herr mit dem runden Glasstückchen
im Auge lachte knarrend wie ein abgelauf-
fenes Uhrwerk und schloß : wenn ich
nicht im nächsten Augenblick zufällig be¬
merkt hätte, daß es der verfluchte Fenster¬
riemen war . der mit seinem sanften Ge¬
schaukel meine Fußspitzen mehrmals ge¬
streift hatte.

Die Dame schlief sehr fest ."

l^Litbr - isf gewmni wsiiei ' Lvclsri
Nun auch für den Geschäftsverkehr / Nach den neuen Sparvordrucken
Fast die gesamte Front schreibt heute

auf Faltbriesen und erspart dadurch Mil¬
lionen von Briejumschlägen- Es ist nicht
einzusehen, weshalb sich nicht auch die
Heimat mit solchen umschlaglosen Einstück-
briesen begnügen sollte. Tie technischen
Voraussetzungen sind dafür gegeben. Die
Briefumschlagjabrikensind allerdings schon
bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
mit der Herstellung von Feldpostbriefen
beschäftigt . Aber nach einem neuen tech¬
nischen Verfahren können auch auf Ties -
druckmaschinen Faltbriefe unmittelbar von
der Rolle im Format VIK Z, 5 hergesteüt
werden . Die Vorteile dieses neuen Ver¬
fahrens liegen besonders dort auf der
Hand , wo diese Brief« zugleich auch in
einem Arbeitsgang mit bedruckt werden .

Die Reichsstelle Papier Hai daher die
Wirtschaftsgruppe Druck mit der Herstel¬
lung von Faltbriefen beauftragt , die
für den Druck von Briefblättern .
Rechnungen und sonstigen For¬

mularen Verwendung finden . Die Her-
stellung ist einer Reihe besonders geeig¬
neten Betrieben übertragen worden . Da¬
neben liefern natürlich auch die Brief-
umschlagsabriken Faltbriese , besonders
größeren Formats . Aber die Bezirksver-
teilungsstellen Druck werden den Druck
von Briefblättern und Rechnungen nur
noch unter der Voraussetzung genehmigen,
daß hierfür Faltbriefe verwandt werden,
die den Umschlag ersparen. Auf Grund
der Anordnungen des Reichsministers fü:
Munition und Bewaffnung sind sie ver¬
pflichtet, dabei die neuen Sparvordrucke
des Normenausschusses zu verwenden, die
durch die Anordnung des Briefkopfes auch
bei kleinem Format ausreichend Schreib¬
raum gewähren.

Der Briefumschlag wird also mit der
Zeit auch aus dem Geschäftsverkehr ver¬
schwinden. Die Papierersparnis und die
Vereinfachung für die Druckereien und den
Papierhandel liegen auf der Hand.

kinkeillicke Untei 'bnngungL - uml
Veppllegungrsötze im keick

Um bei Unterbringung von Arbeitskräften in
Eemeinschaftsunterkünften die llnterbringungs -
und Verpflegungssätze zu vereinheitlichen , hat der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz am
1 . Juni 1943 eine Anordnung erlassen. Danach
ist für die Gewährung von Unterkunft durch den
Betrieb den Arbeitskräften ein Betrag von
0,50 RM . täglich in Rechnung zu stellen. Wird
volle Verpflegung gewähr^ so hat der Betrieb
«inen Betrag von 1,1V RM . täglich anzurechnen.
Steht den Arbeitskräften eine Schwer» oder Lang¬
arbeiterzulage zu , fo tritt ein Zuschlag von
Ü.1Ü RM . und bei Arbeitskräften , denen eine
Schwerstarbeiterzulage zusteht, ein Zuschlag von
0,25 RM . hinzu . Als Volloerpflegung gilt die
Gewährung von Frühstück mit Morgenkaffee , Mit¬
tagessen und Abendbrot .

naturgemäß keine Anwendung . Jedoch gelten die
erwähnten Anrechnungssätze auch dann , wenn die
dem Betrieb für die Bereitstellung von Unter¬
kunft und Verpflegung entstehenden Kosten höher
sind . Für die festgesetzten Anrechnungssähe müs¬
sen die Betriebe im Rahmen der bestehenden Vor¬
schriften «ine auskömmliche Verpflegung geben,die die Erhaltung der Leistungskraft gewähr¬
leistet. In Ausnahmefällen können die Reichs¬
treuhänder der Arbeit nach Fühlungnahme mit
der DAF . höhere Sätze für Verpflegung und
Unterbringung feftsetzen . Die gleiche Befugnis
steht dem Reichstreühänder für den öffentlichen
Dienst zu.

Die Anordnung ist am 1. Juli 1S43 in Kraft
getreten . Sind in Arbeitsverträgen aerinaere
Sätze als die angegebenen vereinbatt , so gelten
jene bi» zum Ablauf der Verträge . Hinsichtlichder Ostarbeiter verbleibt es bei den bisherigen
besonderen Bestimmungen.

in «kenigen teilen
Lehnaursall der Heimarbeiter bei Flirger -

schäde« « ird erstattet . Der Erlaß über di« Er¬
stattung des Lohnausfalls der Heimarbeiter hei

und Fli ' 'Fliegeralarm Fliegerschäden vom 19. No-

4 « » «B» »- » » //, «
sürgea Uan » lldsivaril . Unser erstes

ltinä , eia krüktigsr Stsnunbülter , ist
engekonnnsn . In ä -mkdür- r krsuäs :
Irma Lüscü ged . Scbüpperl (rnr Leit
krivetkllnlk krok. Siegert ) - tVIM
UOscd , vstr, , r . 2t . d. 6. Wedne - ckt .
kreiburg , 13. ^I»li 1943. l2lS8d

Ls grüben »Is Verlobte : -tnnein -ule
Ustser - pries Loos, ? eläw . SckönLu
(Scdv ) , ^ äolk-llltler -Ztrsüe 4 / ttiel -

cknll I94Z. ILS0S20
Ltett Karten . tVIr Versen deute tu

aller Stille krlegsgetrent . Obergskr .
lttnl » StSrr , r . 2t . i . p . - » an», Stürr
ged . » sinenrann . SIsacd / Lutacd
ine Sreisgau . 15. suli IS« . 5IZW

Uotdendvter , Oktr . , r . 2t . i . p . - Ulls»-
datd Leidendster ged . Verdecke ,
kreidnrg , ScdSnrlestr . g, , 5. 1. l»4Z,

Vtr geben unsere Vermählung bekennt ,llrvtn Velr , deutnant !. « . Liren.-
Regt . - hk- rget Velr ged . Xiö. prei -
durg , Scklüsselstr . Zl , IS . sull IS42 ,

» Igl, tlür . i . e . kckuslkkorps cl. Vekr -
mecdt - stille » lg, geborene Lecker .
Lkeinksl ^ n / Pirmasens , Strebs des
12. psdr . „ 1SI2 , N . 7. 19« , , 77S3d

Ihr « Vermittlung geben bekannt : loset
dudle - zierte düble ged . clutgsell .» eiligsnberg / bleuste « (Scdverev, ) ,
IS . lull 1943. 191SSb

Ikrs Krisgstrauung geben bekannt : San .-Lelüv . » elrnnl dencbl . csnü . meä . -
Ns« dencbl ged . » - rat . Vreldurg .blaltsrerstr . 19 / pkorsbeim . 12000b

tvlr geben unsere Vermidlung bekannt :
Dipl .-Ing . Carl kiel - Anneliese kiel
ged . LLurls . Lrenkkurt a . bi . , Löck-
liastraSe 14 / preldurg 1. 8r . . htsrle -
Idere -is -StreL« 7. IS . 7. 1943. 12102b

Ibre Xiisgstreuuug geben bekannt :
VUIv -rdomann , r . 2t . d . >i . Vehr -

bacb
*

Ollwch/Lr
"

/
"

Velskirch ^
"

.im lull 1943. 12134b

Unerwartet trak uns dis
sckmervl . Kacbrickt vom
Heldentod meine« lieben

Lannes , ckes aut . Vaters mei¬
ne» Lindes . unseres Ib . 8ob -
ne». Brückers, Lebvieaersoknes
unck Lebvesaers
vekr OeI »I« r

Vr üel am 2. ckuii im Osten ,im 39. I -ebensfabr . 44363
Oerskaek . cken 12. ckuli 1943 .
In tieksr Drauer : ckolisvvs
Oekler «eb . Lunv unck Kind
Oietmsr : OeoruOebler , Haupt -
Iob rer i . R .. u . k'rau . Vreibur « :Valter Oekler unck b'amilie ,8inaen . r . 8t . i . Velcks : tVIkrea
ILunv unck b'ampie . blülldsim .

dkein lieber blann . unser guterVater . Lekvieaervater u . Orvü -
Vater

^ potdeber i. R .
j»t im Xltsr von 81 ck, nscb
kurrer Xrankkeit am 8onnt »esankt entseblaken .
bb-eidurrr , cken 11. cku-Ii 1943 .Dnrnseestr . 38 pt .
In tieker Iraner : Icka Oiekken-
baeb eed . Dextor : kieinkarck
8ebueicker unck Vrsu Irmgarck
l?eb . Oiskkenbacb . Osnacka : ^ r-
ebitebt Vritr Krrckkokk unck
b> au IViltruck eeb . viekksn -
baek Berlin : Btabsapotdeker
Buckolk Öiekkenbacb . a . 8 . i V
u . k*rau Bisei : Ltadeveterinär
vr . liatt Sebste . e 8 i . e .Be » . Bar . unck Brau Ineeboru
aeb . Diekkendack u . elk Bnkel -
klvcker . 12vs2b
Oie BinSseberunll ünckst am
Breitaa in »Iler stille statt .

Ootbss Rstsokluö riek beut «
morgen meinen Ib . blsnn . un¬
seren guten Ledvager . Onkel
unck Oroöonkel

ldiüt «»» Hlangoltt
Baebdiucker

voblvorbereitst i . 78. Bebens, ,
nacb langem sokiverem mit
Oscknlck getragenen » Bsicken su
sieb in ckis eisige Heimat .Vilen . cki« ibm Oute , errriesen
kaben . ein bereitebes Vergelt s
Oott . S1SS4
Vreidurg i. Br ., IS. luii 1943.
Loksvabentorplats 2.
Samens cker Hinterbliebenen :

b'rall > uu » älangolck geb .
Herbst .

Bitte , kein« Setlsicksdeauoke .
Besrckigung Freitag , 11 Okr .
Opker 17 .. S Okr . iS .. 8 Okr .M. 7 Okr . im KlÜnster .
Letttedsk . uock Oekolgacb . ckes
Verlages klercker beklagen cken
Verlust ibre « treuen Xrbeits -
kamsrsäen u . bevabren ibm
ckas beste ^ nckenken.

Kaek langer scdvsrsr . mit
groö . Oeckulck ertrag . Lrank -
Keit ist am Dienstag . 16 Obr ,mein lieber , gut . blann , mein
treusorgsncksr Vater

8ik . O .-Druppkübrer im 8 -4..-
8turm » 7 113. Drüg . ck. OB . II .
Back . Verck. bkeck . u . ck. vieast -
»usaeiebn . kür ISjüdr . 8uge -

böttgkeit rar X8V ^ B .
im ^ Itsr von nur 54 1 . in ckis
Övigkeit abberuken veorcken.
Oreidurg l. Br .. 14. ckuli 1948.
In tieker Iraner : Orau Ddere -
sia IVilser geb . Besenbeimsr
n . 8obn Bans , im Oelcke : ^lüt¬
ter : Ölsr » Vilser : Brok . vr .8ebmickt u. Orau Von » ged
Vilser . 51377
Oinüsobsrung am Breitag . 18.
üuli , 16 Obr .

24llen Vervanckten . Breuncken
unck Bekannten ckis sebmersl .
dlackriebt . ckaü nacb ckem Vil¬
len cker Vorsebung mein « Ib .
Brau , unsere gt . bkutter . OroL-
mvtter . sebvester Sebväge -
rin unck Dante

k> 1« ckl>» BliNId »»
ged . Llk.

nsed sobverer Brankbeit . im
Xlter von 45 ckabren, am 9 . 7 .
1943 kür immer von uns ge¬
gangen ist . 12991b
vie Bserckigung Kat in »Iler
Stille stattgekuncksn .
Breiburg , cken 12. luli 1943.
Im Orün 2.
I^att Bbilipp . r . 8 . im Belck,
unck Vnvere -avckte .

Vervsnckten u . Bekannten ckie
traur . Xackriebt . cksö es Oott
ck. .4IImacktigen gekallen Kat,meinen Id . Oatten u . trsube ».
Vater , unseren Ib . 8odn . Brü¬
cker Bebvager unck Onkel

l̂os « k Blank H
nacb langem sebverem Beiden
vub Ivorbereitet Im Xlter von
33 ck. deute nackt su siek in
ckje evige Leimst sbruruken .
Hugstetten , cken 14. ckuli 1943.
In nnssgb . 8ckmers : ^ gatda
Biscd ged . Ointer unck Bind
kess : Bamllle Barl BIsed I ,
Oancksvirt unck Bürgermeister :
Bamille Bnckolk Biscd ! Bamilie
Vugust Laderstrod unck Vuv.
Oie Besrckigung Lncket Breitag .
16. ckuli, 9 Odr . statt . 51359

Verwandten . Breuncken u . Be¬
kannten geben « ir ckie traur .
blacbrickt . ckaL unsere ib . blut -
tsr mick Oroömutter

Brau
ged . Biseder

deute krük im 57. Osb ^naiakr
nacb längerem Oeicken snt -
scbiaken ist 8ie kolgte idrsm
8obn Brisckolin, cker im Bampk
!m Osten sein Beben gab .
Lolsdausen , cken 14 . ckuli 1943 .
In tiek . Iraner : ckosek Büpker .Bkm . : Branr Böpker . s . 8t .i. B .. u . Bamllt «. u . ^ nvsrv .
Bserckigung Breitag . 16. ckuli.
vormittag « 9 Okr . 51396

Oott ckem ^ Ilmäcktigen Kat es
gekallen . unssre liebe , treusor¬
gend s Lutter , OroLmutter ,scdweater . 8cbvägsrin unck
Dante >

8lNrn » nn Vvre
ged . 8immerm »nn

nacb kurrer , scbwersr Brank -
beit im ^ Itsr von 67 ckabrsn
in ckis ewige Leimst sbsu -
ruksn . 0 . 49565
8exau . cken 14. ckuli 9943.
Oie trauernden Hinterbliebe¬
nen : Oesckvistsr 8illwana u.^ nverwandt «.
Oie Bserckigung Lncket Don¬
nerstag . 15. ckuli 15.39 Obr ,vom Drauerbsuss au« statt .

Oestsrn sntsckliek im 9V. Bs-
bensjadr unsere gute Lutter
unck» Oroümutter

ged . 8torm .
8tei »en. cken 14. ckuli 1943.
Xugnst Lever . Bäckermeister ,
unck Bamilie : Bosa Lever .
Bserckigung am Breitag um
14 Odr . Bsilsicksbesucb « wer¬
den dankend abgsleknt . 51399

Lack lang . Beiden sntsckliet
vobivordereitst unssre liebe
Docbter unck 8ckwe »ver -

Lnrgarett »

im Mter von 39 ckakrsn.
Länner , cken 12. ckuli 1943 .
In tieker Drauer : Vildelm
8trittm »tter unck Brau Laria
geb . Beber : Ornat 8trlttmatter
u . Bann . Bieckerdok. e . 8t . R . :Olisadetd Önobel geb . 8tritt -
matter . Ongen : 8ckwestsr ^lick »,Brankkurt : Brana 8trlttmatter ,r . 8t . i . Beide : Ogon 8trltt -
matter . r . 8t . i. Beide : Laria
Laier -8trlttm »tter u . Bamilie ;^ lols 8trittmatter . b . ck. V .:
Hermann 8trittm » tter . s . 8t .
im Beide , u . k̂nverw . 48797

vffrntliche Mahnung .
ES lind källia und alSbald an di«

Stadtkaffe zu entrichten
1. Tie Schulgelder der stäkt. Lehr¬

anstalten für den Monat kluki
1943

2. Di« Getränkesteuer kür de« Mo¬
nat klunl 1943

S. Tie Veranüaunassteuer für den
Monat Hirni 1943

4 . Dt« Lundesteuer kür daS Hahr
1943.

SSumiae Schuldner müssen wach
den Vorschriften unter Anrechnung
der aesetzlichen SäumniS,ulchläac
betrieben werdrn .

Außerdem wird an di« Entrich¬
tung der XI . Rate für die Theater -
mtete erinnert

Wer über Spattaffe . Bank oder
Postscheckamt bezahlt, ersvatt sich das
Anstelle » an der Kaffe. 51199

Freibura i . Br ., den 12 . kluN 1943.DaS Kaffenamt der Stadt ffreibura .

Frühkartosselversorgun ».
Di« Verbraucher der Stadt Wald-

kirch erdalien . soweit sie nicht Selbst¬
versorger sind , in der Woche vom
6. vis 12. Nult 1948 i« Kops lit kg
fs.rübkartosseln, 13. bis 19. lluli je
Kops 2 kg ssrübkattofseln . Die Aus¬
gabe der Kartoffeln an di« Verbräun
cher ettolat durch die zugelaffenen
Geschäfte an Land der Kundenliste
Mt Eintragung in den SauSbalts -
ausweis . Tie rosa Näbrinittelkatte
51 ist dabei vorzirkcgen und vom
Kleinvetteiler der Abschnitt 29 ab-
zntrennen . Die Abschnitte sind auf-
zukteben und bei der Kartenaus -
gabeftrll« abzuaeben . Die Kleinver-
teiler beantragen bet der Kerrten -
stell« enttvrechend der auttiegenden
Kundenliste sofort einen Bezugs¬
schein . den sie dem Großverteiler
zwecks Belieferung abzuaeben baden.WaldNrch. den 14 . 5kuli 1943.Der Bürgermeister . 51372
Die Ausgabe der Lebensmittelkarte «
für die 52. .siuteilungsveriode er-
folat am SamStaa . dem 17. kluir
und Sonntag , dem 18. ?Nrli 1943.durch di« Beauftragten der Partei .Di« Ausgabe der Karten an die
Bewobner der srübvre« Gemeinde
Ttablhof . Altersbach und Kandel
erfolgt am Dienstag , dem 29. Juli
1943, vor« , von 8 bis 12 Udr aus
der Kartenausgabestelle .Die Ausgabe der Zusatzkarten an
kranke «sw . erfolgt am Donners¬
tag . dem 22. Juli 1943. vormittagsim gleichen Lokal .

Kür die Abaabe der Bestellscheine
gelten die bisberiaen Anordnungen .Die Verteiler baden die Bestell¬
schein« bis zum 28. Juli 1943 zwecks
Ausstelluna der Bezugschein« zurAdlieseruna zu bringen . Auch hier¬
für aelteu die bisherigen Anord¬
nungen . 51357

Wegen Vorbereitung der Karten -
ausaabe ist die Ausaabestellc am
Donnerstaa und Jreitaa . dem 15.und 16. Juli 1943 geschloffen .Mit den Lebensmittelkarten wer¬den die neuen Sausbaltsausweis «
ausaeaeben . Die alten LausbaltS -
ausweise sind sofort bei den Obst-imd Gemüsekleinverteilern abzuge¬ben . bei welchen man ln di« Kun¬
denliste eingetragen ist . Wer den
alten LaushaltsausweiS nicht ab-
aibt . erbäkt keine Zuteilung auf
Obst und Gemüse mebr . Die SelbstVersorger L . die in keiner Kunden
liste lieben, baden die alten Laus -
baltSauSweise auf der Kartenstelle
gegen die neuen umzutanschenW- ldkirch/B' . . den 13 Juli 1943 .Der Bsiroerme -ster .

Verordnung zur Wohnraumversor¬
gung der lustkriegSbetroffrnen Be-

«Slkerung.
Aus Grund der Verordnung der

Retchswobnunaskommiffars vom 21 .Juni 1943 sind unterbelegt« Wob-
nunaen von den Jnbabern bis 1 .Auaust 1943 aus dem Ratbaus —
Zimmer Nr . 5 — astzumeiden. Di«
Meldung ist auch von Jnbabern von
sogenannten Werkwobmrngen zu er¬
statten .Formulare für di« Anmeldung
sind aus Zimmer Nr . 5 des Ratbau
seS erbältli « .

Unterbelegt« Wobuunaen sind
solch« Wobnunaen . btt denen di«
Zabl der Benutzer der dazuaebött -
aen Räume um mebr als eins klei¬
ner Ist als die Zahl der Räume
Sind mehrere Kinder unter 10 Jab -

ren vorbanden . 1» zäbken 2 davon
nur als 1 Person .

Ak» Benutzer einer Wobnuna gek-
ten der Jnbaber . die btt ibm woh¬
nenden volizttlich aemeldeten Fami -
ltenanaeböriaen . Lausangestelltenund UnterMtter . soweit dieselben
kein« selbsiändiae Wobnun« haben.Jnbaber und Famllienangeböriae
aelten auch dann als Benutzer, wenn
sie polizeilich abaemekdet sind , weil
sie Wehrdienst leisten oder zur Be-
rufsauSbtlduna . auswättiaen Ar-
btttsletstuna . vorüberaebend abwe¬
send sind , 50816

Personen die sich nur besuchs¬
weise in de» Wobnuna anfbalten .sind nicht Benutzer.Zell t. W. . den 13 . Juli 1943.Der Bürgermttfter .

Am Freitag , dem 16. Juli 194S,sindtt in Emmendingen
Schweinemattt

statt. Beginn 8 Uhr . 4SS64
Emmendingen , den 13 . Juli 1948.Der Bürgermeister.

Zwangsversteigerung .Freitag , den 16 . Juli 1943. nach-
mittags 3 Uhr . werde ich in Frei -
bürg im Pfandlokal . Lummelsir . 12.aegen bare Zabluna im Bollftrek-
kungsweae öfsentlich vettielaern :

1 Kraftrad o. Beiwagen .Die Versteigerung sindtt bestimmtstatt . Lritermann , Gv. 51S18
Wettholzverfteigerung.Die Gemttnde Sorbe !« versteigertam SamStaa . dem 17. Juli d . Js ..Zusammenkunft 15 .30 Ubr bttm

Gasthaus zum Lirslben . folgende
Wettbölzer :
Forlen Kl . 3 L—5 . . . 25.08 km
Eichen Kl . 5 u . 6 . . . . 2.2l .,Eschen KI. 3 u . 4 . . . . 1,84 ,Birken Kl. 4 . .
Linden Kl . 3 . 0.34 . .

30 .39 km
Kaufllebbaber . di« im Besitze von

Einkaufsscheinen sind , und für denBezirk zugelaffen sind sind freund¬
lich« ttnaeladen . 47252

Zk/s/ns - l » cke» /AS «»
« ttrlebswache . Für die nächtl. Be-

wachuna unseres Betriebes suchenwir einen geeigneten Mann von
unbedingter Zuverlässiakeit. Ener¬
gie und Umsicht . Persönliche Vor¬
stellung bei Saus Adolf DietlerG . m. b S . , Frttbura i . Br . . Büro
Grünwäldetttraße 12 50585

Älterer Man » f . Lagerarbetten sof .aes . Ttüdltnaer -Avotbeke . Frbg . ,Klarastraße 60. 51212
2—3 Zimmer . Küche, v . Ehepaarm, erwachs . Tochter att Ruhig«Dauermieter . 8 ! B 4140b .
Rolladen -Büroschrank, bell eichen ,fabrikneu ,u verk . 8 B 61341 .
I schweres Zugpferd sofort zu kaufen

« sucht . Drtnalichktttsbttcheiniaung
vorhanden , Sägewerk Schiniederer.Witznau üb . Tienaen/Oberrb ,

WSlderkub , u derk . 40 Wochen träch-
iia . Käsacker (über SitzenkirchlLaus Nr . 2, 1N61b

Kuhkalb z. Aufzucht zu verk . Mattin
Bitter . Boll üb , Bonndorf . 51259

Gelbe Hornbrille Verl , am ll . Juni
nachm , v . d . Savtter - bis Lamber-
tusftiaße , Abzua , aea, Bttobnunga , d . Fundbüro sPol .-Präs .) Frba ,od . Lambertusstt . 14. I . 4227b

Grünliche H . -Striawefte Verl , am 13 .Juli abds zw . Wonnbalde und
Försterbaus . Abzuaeben aea , aut«
Belohn « , btt Re« .-Förster Frank .Freibura Schauinslandstt . 1.

I Paar Rrunschuhe verlor , bei den
Jommerkamviivielen Sttaßburg .Ich bitte d. Finder dringendst um
Nachricht unter B 4197b .

Schwarze Damenbrirstasche m . Geldu . Papieren am 12. 7 . abends in
der Universität ( Mensa od . Aula )abbanden gekommen. Der ehrlicheFinder wird aebtten . sich aegen
Hobe Belohnung briefl . unt . SGj2I38b zu melden.

Damen -Armband ( mit Wappen von
Frttburgl verl . vor 4 Woch . a . d .Weg vom Sternwald , Ad .-Sitler -,Wilb .- Gustloff- , Goetbestr Abzug,gegen Bel , Fundbüro Freibura .

Bunter Schal Verl , am 18. 6. von
Kriegerdenkmal Zäbringen . Seb-
fack . Abzuaeben gegen Belohnung
Fundbüro Freibura . 4189b

Mappe m. sämtl . Lebensmittelkarten
sowie Säualtnaskarte u . Kleider-
katte (lautend aus d , Namen Lang
u . Nieddn Verl . Geg. Bel . abzug . b.Nieddu , Frbg, , Ichloßberasti , 6a.

Kleine Stnderjaüe (grünes Tuch) vl,a . Sonntag zw , Seebrugg u . Säu¬
fern , Ter ebrl , Finder wird gebe¬ten , dieselbe aegen Finderlohn zu
senden an Frau Kübler , Kalmar
i , El «, , Tüttbeimer Str , 14.

Verchromte Dam . -Armbanduhr (An¬
denken ) Verl , am 5 , 7. a , d . Wege
Rbttnfelden —Karsau , Der ebrl ,Finder wird aebeten , dieselbe geg ,Bttobnuna a . d . Ratbaus Karsau
abzuaeben. 17784b

Geldbeutel gefunden in der Aula d ,Universität , Abzud , Frba, . Kirtb-
straße 14, 2 , Stock , 12207b

Großer schwarzer Hund . Neuseelän¬
der-Art . auf den Namen Mobile
börend . entlausen Wer etwas
weiß oder im Besitz des Sundes
ist , bitte ich um Verständiauig , er
wird aeae« Belohnung abgeholt ,B . Volk , Müllbeim , Fernruf 592 ,

Diejenige Person , welche mir am 12 .
7. gegen 17.15—17.40 Ubr auf dem
Lauvtsriedbos ( Feld 26) den Foto¬
abbarat aesioblen bat , ist erkannt
worden und wird um sofortige
Rückgabe aufaesorderi , Freibura .Breilacherftr , 38 b . Pattenbeimer .

Diejenige Person , welch« das Da¬
menrad am 7 . 7 . in Kirchzarten bei
der Apotheke umgetauscht od . ent¬
wendet bat . wird aebeten , da sie
bereits erkannt wurde dasselbe
bet Fr , Marie Mäder . Stegen Nr .
26 , abzua od , umzutausch, 1213«b

Orestes Laus : Ov . 18,30—21 .45
»ust , Lie , „8cbwanenweist " . Br .
19.00—21 .45 suü . Lie . „Oer
Vskkenscbivieck vou Vor « »" .

Lammerspiele : Do . 19.00—21 .00
„Olauckia Oelanaa ". — Br . 20.00
bis 21 .30 8tuckieuankkvkruus ck.8t »ckt Lusikscbule „Oastieu n.Oastienne " . »1378

Oasiue - Varlets , kelkottstrsüe 3.
ckecken Littwocd , 8amst »e und
Lonntstz , jeweils um 16 Odr :
Kacbmittstzsvorstellrintz ,
Leute letztmals ckas tzrolle ku -
moristiscbe Llasss -Orveramm .
Oeginn Ä Okr . Iks ? Öicksrck
Seliack : 2 Larlokks : Vill Oo-
mes L Oo. : Xnni Larion : Harro
von 8aloni - Toni Ladksr : Oilll
Ouanns . 51367

Ritter -Variets . Rettolckstrslle 25
allabencklicd 20,2p Vorstellung .

Or . Keek . verr ^ is ^
di?. 12. 14UZ. 5V819

Oastdaus rur Oerede . 8exau . .4d
15 , ckuii 1943 wegen Ombau bis
»uk weitere « geschlossen , 51360

vember 1941 regelt die Fälle , in denen durch
einen Fliegerangriff die Betriehsstätte des Heim¬
arbeiters selbst beschädigt oder zerstört worden
ist und der Heimarbeiter dadurch vorübergehend
einen Lohnausfall erleidet . Der Erlaß umgreift
aber nicht die Fälle , in denen Betriebe beschädigt
werden , welche Arbeit an Heimarbeiter ausgebe».
In einem Bescheid vom 2. Juli 1943 bringt der Gene¬
ralbevollmächtigte zum Ausdruck, daß in solchen
Fällen Heimarbeitern der Lohnausfall nach der An¬
ordnung über Erstattung von Lohnausfällen , die in¬
folge von Beschädigung der Betriebe durch Luftan¬
griffe eintreten , vom 6. Juli 1840 und den
Durchführungserlasien dieser Anordnung vom
Arbeitsamt erstattet wird .

Änderungen im Frachtftundungsverfahren bei
der Reichsbahn . Mit Wirkung vom 1. August
1943 wird bei der Reichsbahn die eintägige
Frachtstundung aufgehoben . Die an diesem Ver¬
fahren bisher Beteiligten werden auf das Bank»
stundungsverfahren der Deutschen Verkehrs-Kre¬
ditbank AG. oder auf die summarische Fracht¬
vorauszahlung verwiesen . Beide Einrichtungenbleiben weiterhin bestehen, jedoch wird Lei der
summarischen Vorauszahlung die Zahlung der
Frachtschuld durch Scheck aufgehoben. Die Zah¬
lung durch Bankabruf bleibt weiterhin zugslasien.

Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstrn-
rot , Ludwigsburg . Die größte deutsche Bauspar¬
kasse hat zu Anfang 1943 ihr Stammkapitalum 0,99 Mill . RM . auf 1,10 Mill . RM . mit
Wirkung zum Ende des Jahres 1941 berichtigt.
Abgeschlossen wurden im Jahre 1942 10 980 neue
Verträge mit 198,48 Mill . RM . Vertragssumm «
gegenüber 7878 Verträgen mit 138,60 Mill . RM .
Vertragssumme im Vorjahr ; der Neuzugang an
Vertragssummen übertraf damit erneut den de»
Vorjahres um 43 PrrHent , während die Aus¬
lösungen weiter zurückgingen. Der Eesamtbestand
ist auf 41434 (im Vorjahr 33 977) Verträge mit
662 (500) Mill . RM . angewachsen, hat sich alsoum beinahe ein Drittel erhöht . Im Jahre 1943
hält die günstige Entwicklung weiter an . Im
ersten Halbjahr wurden 6104 Bausparverträgemit 110,03 Mill . RM - Vertragssumme abgeschlos¬
sen , gegenüber 4594 Verträgen mit 83,65 Mill .RM . in der gleichen Zeit des Vorjahres . Bei denbeiden ersten Viertelsahreszuteilungen wurden
1918 Vertrage -mit 18,58 Mill . RM . Bausparsumme
zugeteilt , gegenüber 1699 Verträgen mit 15,98Mill . RM . Bausparsumme im ersten Halbjahr 1942.

LIt dedSrckl . OenedmipunL vom
15, 7 . di^ 6. 8 . uescblossen .VNd . Letreler . Oiirrack . 8prcl -
varen . 80814

Uls - krlnrirlcksbsu
DSsiiek 14.45. 17.15, 19.45 . Orst -
aukkübrnrix der Bümoperstt « :
äluakiv tkluu , ein Bilm
aussslasaenster Heiterkeit mit
Ol , Dabockv . Volk LIbaeb -IiettvLaus Loser a . v . a . Lusiklsit .Lickael ckarv . Kickt kür ckxckbLeins tei . Lest . Oescbl , Vor-
stslljrn . Oiniaü n . r . ck. Z,nkanlls-reiten . Lassenökkn »: , 14,15. Vor-verk . tärrl . ab 15,30 k. ck. Vor -
stell -unir 17 .15 n . ab 17,45 k. ck.VorstsIIrr . 19.45. Brsjkart . 19.45
unxültis .

Oarlno - Ickctttsplsl « Nelkorlstr . 3
Kur nocb Kurve 2eit .
Lans Loser in dem neu« »
lustijren Kavatts -Bilm
Otumsl It « ld« kt« rr -
tz» tt »« tu . . . mit Iren « v.
Lsvenckorkk. Oott « Oantz. ttutb
Orveler , Lareit 8vmo , Ivan
Bstrovicb Brite Ockemar. Lans
8e8ck -6aliott . Ksueste Voeben -
scbsu . Oie Bilmsckau : ckuneea
Onrova . Brsikarten «ülti « . cku-
eenckverdot . Leine tei . 6esteü .Oinlaü nur vu cken Lnkansareit .» elliun 14 .3«. 17 .99, 19.3«. 51368

ttarmonis -tlcktspisl «
Orünzvalckerstraü « 18

Donnerst »« letrter Da«.
In Orstsukkübrun «. ein derau -
bsrnckss Derra -Ouvtspiel unter
cker ktsxis Leine kübmann «
8oi »Irt « i»Ii » » I . ckuxenckl. über
14 ckabre 8utritt . Vockensckau .
14.3«. 17.99. 19.39. 51369

Ivntrsltdsstsi rubttksrcaüe 9
Keus Z,nk »nxsreit . : 14 .96. 17.96.
29.69. Oer Bilm cker Kation
Okim Li -ttK « r - Omii ckanninll».Oustak Orünckeens , Berdinand
Lattan u . a . m . Oer Bilm reiöt
mit . 8ivsikeIIos einer der stärk¬
sten ckeutscben Bilme , ckis je
«eckrebt, vurcken Vockensckau ,
ckuxsnckl. über 14 ckabrs 8uttttt ,
Breikart . bis 17,90 irültig . Keue
^ nkanesveitsn 14 .99, 17 .99, 29.99,

Vitton -Ibsstsi 8cb u iss,, » Ile« 7
Oonnerstax letttsr Dax !
V tr tsuLvu « in AI « Veit
mit : Karl ksckckstv , Odarlotte
Dbiele . Iren « von Lsvenckorkk,
Oaro ! » Löbn u . a . Oin Revue
Bilm cker Dobis . nacb einer
Bilm -Kovells von Villi Lolio ,

ckuxenckkrsi , Keueste Vocden -
scksu . 14.39. 17.99, 19.39.

kminsnttlng»«: r»nlra>tk«at»r
Leuts 20 Okr Isttte Vorstelitz .
8srsb Oeancker, Lans 8tüvs
vsiusls . Os « »benteuerlicd .kriminell « Lckicksai einer opker-
wiUixen Brau . O 49556
Brsitstz . 16 . ckuli : Omii ckannintzs .Laria Oanckrock ^ Ites Lerr
wird viecker juutz ._ _

dt»us«sclt: ttlr,ck-I.lekt»pI »I«
Oonnerstax . 15,. 'bis OonnsrstStz ,
22 , ckuii, tätzl, 19.30 Obr : Zonnt ,
14,30 . 17.09 u . 19 .39: Lo . , Oie . .Littvock . 15 .00 unck 19 .30 Odr :vt « Ksltteuv Stuckt
Oin Veit - Larlan - Barbülm cker
Oka mit Kristins Löckerbauw
Outzen Lläpksr u . Öaul LIineer .Oer Oebenskrei « ckes in cker Oin-
samkeit ck. Oökmervslckes vob -
nsncken Lenscken stebt stier cken
Oockuntzen cker präcktitzen Le -
tronols Brav tzesrenüber. Vo -
cken -:cbsu , ckutzenckverbot . Leins
tei . Ssstelluntzen . 48450

klislntsttlsn : Ilcktepl » !».
8 « Iue Dock 1er lat Avr Be
1« r . ckutzenckkrei. Kur Oonners -
tae unck Breitatz . 20 Okr . 39363

Rk»kk 8 . : IlcktspivI«
Li »rKtI »eizte »r . ckutzenckkrei.
OonnsrstStz . Breitatz . 20 Odr u.Loirntar . 15 Obr . SS8SI
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